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Zu der Mitteilung unſeres Generalſtabes in 
einem der letzten Berichte, daß wir im Septem⸗ 
ber im Luftkampf im ganzen 7 Flugzeuge verloren 
haben, während die Engländer und Fran⸗ 
30 en insgeſamt 30 Flugze uge, alſo mehr 
als viermal fo viel, einbüßten, werden folgende 
Ausführungen von Intereſſe fein: 

Zum erſten Male brachte vor einigen Monaten 
unſer Generalſtab eine Mitteilung über den 
Kampf um die Vorherrſchaft in der Luft, der bei 
Arras durchgeführt wurde und zu unſeren Gun⸗ 
ſten verlief. Dieſe Mitteilung erſchien äußerſt be⸗ 
deutſam, da ſie zum erſten Male eine Lu ft⸗ 
ſchlacht von wochenlanger Dauer be⸗ 
traf. In den erſten Kindheitstagen des Flugzeuges 
hat man fih allgemein über die Rolle der Luft⸗ 
waffe im Kriege eine Vorſtellung gemacht, die 
ſpäter beim Tripoliskrieg und beim Bal- 
kankrieg, wo Luftfahrzeuge zum erſten Mal 
praktiſche Kriegsverwendung fanden, nicht völlig 
verwirklicht wurde. Beſonders über das Weſen 
der erſten „Luftſchlacht“ hat man ſich vielfach irri⸗ 
gen Anſchauungen hingegeben. Es ſei nur an den 

Aufſatz des bekannten Generals d' Amade er 
innert, der ſchon vor Jahren über die erſte Luft⸗ 
ſchlacht zwiſchen Deutſchland und Frankreich Be⸗ 
trachtungen anſtellte, die in keiner Weiſe verwirk⸗ 
licht wurden. Nach ſeiner Auffaſſung mußte der 
Krieg mit einer großen Luftſchlacht eröffnet wer⸗ 
den, der an der Grenze hätte ſtattfinden müſſen. 
Wir wiſſen heut, daß dieſe Anſchauung falſch war. 
Auch die Anſicht der Franzoſen von der gewaltigen 
Ueberlegenheit der franzöſiſchen Flugzeuge war 
ein ſchöner Irrtum, mit dem ſie ſich ſelbſt ſolange 
belügen konnten, als nicht ein Krieg die große 
Prüfung brachte. | 

Unſere Flugzeuge haben im Often und Weiten 
gezeigt, daß fte allen Anforderungen des Krieges 
gewachſen ſind, und unſere Flieger, die vor dem 

Kriege nach franzöſiſcher Anſchauung gar nicht in 
Betracht kamen, haben ſo Hervorragendes geleiſtet, 
daß ein großer Teil von ihnen bereits mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet iſt. 
Mehrfach haben auch unſere Heerführer darauf mit 
lobendſten Worten hingewieſen, daß ein großer 
Teil unſerer Erfolge nur der über alles Lob er⸗ 
habenen Arbeit unſerer Flieger zu verdanken iſt. 
Der Krieg hat den wahren Wert unſerer Flug⸗ 


waffe erwieſen, und Paris ſelbſt kann davon er⸗ 


zählen. Wenn im Frieden die Anſchauung von der 
Aeberlegenheit der franzöſiſchen Fliegerei ver 
breitet war, ſo liegt das daran, daß die Franzoſen 
jeden Erfolg weithin mit lauttönender Simme 
in ſelbſtbewundernden Worten verkünden, während 


bei uns in der Stille redliche und gediegene Arbeit 


geleiſtet wurde, ohne Sucht nach Beifall. Es kam 
dazu, daß die Franzoſen das Flugzeug mehr als 
Artiſten handhabten und durch Kunſtſtücke die 
Welt verblüfften, während bei uns mehr dem 
Ernſt der Waffe Rechnung getragen wurde. 

So kam es, daß die gewaltigen Leiſtungen 
unſerer Flieger bei Ausbruch des Krieges in Frank⸗ 
reich faſt eine ebenſo große Ueberraſchung bildeten, 
wie die 42⸗Zentimeter⸗Geſchütze. Man hatte fie 
bisher mit mitleidvoller Verachtung als Spie⸗ 
lerei angeſehen und mußte umlernen. Oft kam 
es dann zu kleineren und größeren Fliegerduellen 
im Verlaufe des Krieges, in denen ſich unſere 
Flieger neue Lorbeeren holten. Manche heiten: 
hafte Tat half da den Erfolg unſeres Heeres 
ſichern. Aber es kam noch nicht zu größeren 
Schlachten. Erſt die große Schlacht bei Arras, die 
länger als 6 Wochen auf der Erde tobt, hat die 
erſte große Luftſchlacht zwiſchen deutſchen 
und franzöſiſchen Flugzeugen und ſchon damals 
den deutſchen Sieg gebracht. Bemerienswert 
ift die Tatjache, daß auch die Luftſchlacht eine ähn⸗ 
liche Dauer aufwies, wie die Schlachten auf dem 
Erdboden in dieſem Kriege zeigten. Es handelte 
ſich um die Vorherrſchaft in der Luft, um 
die nach dem Bericht unſeres Generalſtabes gez 
ſtritten wurde. „Seit einigen Tagen haben wir 
ſichtlich die Oberhand gewonnen „ſagte damals 
der Bericht weiter. Ein gewaltiger Erfolg war 
ſomit erzielt worden, wenn wir die eben geſchil⸗ 


derten Verhältniſſe bedenken, die bis zum Ausb euch 
des Krieges herrſchten. 

Dieſer Sieg iſt uns auch jetzt nach der neueſten 
Mitteilung unſeres Generalſtabes weiter treu ge⸗ 
blieben, und auch der endgültige Erfolg iſt uns 
auch auf dieſem Gebiete gewiß, denn die Gedie⸗ 
genheit der deutſchen Arbeit, die ſich 
bei unſeren Anterſeebooten, bei den Luftſchiffen 
und den gewaltigen Geſchützen offenbarte, hat uns 
auch ein hervorragendes Flugzeug ge⸗ 
ſchaffen, das in der Hand unſerer todesmutigen 
Flieger alle Bedingungen des Siegers aufweiſt. 
Der Kampf um die Vorherrſchaft in der Luft, der 
jetzt gekämpft wird, wird für ſpätere Zeiten eben⸗ 
ſo eine Umwälzung in den Anſchauungen zu unſe⸗ 
ren Gunſten bringen, wie wir ſie bereits auf vielen 
anderen Gebieten des Krieges — nicht nur zum 
geringſten des Seekrieges England gegenüber — 
erlebt haben. g 


Anſere Waſſerflugzeuge. 
i Von 


Vizeadmiral z. O. Kirchhoff. 


Im Laufe des Krieges haben wir oft von 
den glänzenden Erfolgen unſerer Marine⸗ 
Luftſchiffe, dagegen weit weniger von denen 
unſerer Waſſerflugzeuge gehört. 

Erſtere belegten nicht nur viele Orte der 
Oſtküſte Englands mit Bomben, zerſtörten dort 
viele militäriſche Anlagen und Fabriken, beſchä⸗ 
digten Werften und Kriegsſchiffe, ſondern zeigten 
ſich auch mit beſonderem Glück über den wichtigen 
Docks von London und in den letzten 
Monaten wiederholt über der City von Lon⸗ 


don ſelbſt mit großem Erfolg tätig. 


Wir hörten, daß nicht nur die großen Dockan⸗ 
lagen, ſondern auch die große Weltſtadt des 
Nachts jetzt in ein mehr oder minder ſtarkes 
Dunkel gehüllt ſein ſoll. Handel und Wandel 
haben in London ſtarke Hemmungen erlitten, die 
Schiffahrt iſt zeitweilig geſtört und die Verhee⸗ 
rungen an den Speichern, Warenhäuſern und 
anderen wichtigen Anlagen ſind recht erheblich 
geweſen. 5 
Abgeſehen von dem durch Sturm herbeige⸗ 
führten Untergang von „L 3“ und „4 Q", Mitte 
Februar an der Küſte Jütlands, haben wir nur 
ein einziges Mal den Berluft eines Marineluft⸗ 
ſchiffes zu beklagen gehabt, eines Parſeval⸗ 
Luftſchiffes bei Libau im Sommer. 
Eines unſerer Luftſchiffe kehrte nach einem An⸗ 
griff auf Helſingfors und Baltiſchport ebenfalls 
unverſehrt zurück. Armee⸗Luftſchiffe und Flug⸗ 


zeuge halfen bei dieſen verſchiedenen Unterneh⸗ 


mungen gegen England mit. Aber nur ſelten 
konnte auch eines unſerer wenigen Waſſer⸗ 
flugzeuge beweiſen, daß ſie an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit den übrigen Kampfeinheiten der 
Luft in Heer und Flotte nicht nachſtehen. 
Ueber der Themſe, bei Dover, an der belgiſchen 
Küſte, bei Cuxhaven zeigten fie fih zeitweilig. 


Im Sommer gelang einem Marineflugzeug die 
Vernichtung eines feindlichen Unterſeebootes bei 
der Inſel Gothland, und neuerdings wurde 


Gleiches aus dem Marmara⸗Meer gemeldet. 


Beide Fälle waren etwas Neues auf dem Gebiet 


der Seekriegführung. l 


In der letzten Zeit haben nun auch unfere| 


wackeren Waſſerflugzeuge wiederholt von ſich 
hören laſſen und zwar ſowohl im Oſten wie im 
Weſten. Im Raume des Rigaiſchen Meer⸗ 
buſens hatten ſie einmal ganz beſonderes Glück. 
Unſer Admiralſtab berichtete von dem Angriff 
eines Geſchwaders unſerer Waſſerflugzeuge, der 
am 12. September auf ruſſiſche Seeſtreitkräfte 
und auf Riga⸗Dünamünde gemacht ſei. 
Es ſeien mit Erfolg mit Bomben belegt und be⸗ 


ſchädigt worden: 2 Flugzeug⸗Mutterſchiffe und 


2 Zerſtörer (davon einer nach einem Gefecht gegen 
zwei ruſſiſche Flugzeuge); ein fünftes unſerer 
Flugzeuge traf vor Windau zwei feindliche ge⸗ 
tauchte Unterſeeboote, es konnte iedoch der etwaige 


Dienstag, den 12, Oktober 1918. 


Erfolg von zwei 
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werden. Schließlich erzielte das ſechſte Flugzeug 
6 Treffer auf der zum Torpedobootsbau be⸗ 
ſtimmten Mühlgrabenwerft in Dünamünde, durch 
die Halblinie und Werkſtätten beſchädigt wurden 
und die Werft in Brand geriet. Im Meerbuſen 
von Riga wurde außerdem noch ein ruſſiſches 
Segelſchiff verſenkt. 

Während alſo die Angriffe der deutſchen 
Marineflieger beträchtliche Erfolge 
aufwieſen, wurde am ſelben Tage ein ähnlicher 
Angriff mehrerer ruſſiſcher Waſſerflugzeuge 
auf einen unſerer vor Windau liegenden kleinen 
Kreuzer tatkräftig abgewieſen, ohne irgend einen 
Erfolg gezeitigt zu haben. 8 Bombenwürfe ver⸗ 
fehlten ſämtlich ihr Ziel, eins der Waſſerflug⸗ 
zeuge wurde heruntergeſchoſſen, und ſeine Be⸗ 
ſatzung gefangen genommen. 

In den letzten Tagen vernahmen wir aus 
dem Weſten die Kunde von dem . unſerer 
Waſſerflugzeuge bei La Panne im Nordoſten 
von Dünkirchen. Dort belegten ſie zwei kleine 
engliſche Monitore mit Bombenwürfen. 
Dieſe Monitore hatten ſich ſchon einige Tage bei 
der Beſchießung der belgiſchen Küſte gezeigt, wo 
fie die große engliſch⸗franzöſiſche Offenſive von 
French und Joffre, die fünfte dieſes Krieges, 
die ſchon vor Wochen angekündigt worden war, 
unterſtützen ſollten, aber von unſerer Küſten⸗ 
artilerie kräftig mit den übrigen Schiffen und 
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Fahrzeugen des Angreifers zurückgewieſen waren. 
Vermutlich ſind es außer anderen Fahrzeugen 
die zu Beginn des Krieges in England für Bra⸗ 
ſtlien im Bau geweſenen Flußmonitore geweſen, 
die letzterem Staate abgekauft, d. i. für Geld 
fortgenommen wurden. Dieſe kleinen flach⸗ 
gehenden Panzerfahrzeuge waren ſchon 
an der belgiſchen Küſte in Tätigkeit geweſen und 
hatten dann die im Delta des Rufidſchi⸗Fluſſes 
in Oſtafrika liegende „Königsberg“ ſ. Zt. wrack 
ſchießen müſſen. 

So hat auch die Flieger⸗ Abteilung 
der deutſchen Marine ihren gebührenden 
Anteil am Seekriege gehabt und ſich bemüht, 
unſeren ſchlimmſten Gegner vor allem zu ſchä⸗ 
digen. Und nunmehr hören wir zu unſerer 
großen Freude, daß zum erſten Male ein deutſches 
Waſſerflugzeug mit Erfolg in den Handelskrieg 
eingegriffen hat, indem es vor Dünamünde den 
ruſſiſchen Zweimaſt⸗Schoner „Ila“ mit 
ſeiner für Riga beſtimmten Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
ladung leckgeſchlagen und verſenkt hat. 


* 


Berlin, 11. Oktober. Wie „W. T. B“ von 
zuſt ändiger Stelle erfährt, hat am 10. Oktober 
ein Marineflugzeug auf einer Aufklä⸗ 
rungs fahrt den Bahnhof von Riga 
mit 10 Bomben belegt. Das Flugzeug iſt wohl⸗ 
behalten nach ſeinem Stützpunkt zurückgekehrt. 


Die Seutf chen 


Tagesberichte. 


Großes Hauptquartier, 11. Oktober 1915. (Amtlich 
| Geſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


i Vor Dünaburg und nordöſtlich von Widſy ſindruſſiſche Angriffe abgeſchlagen, 


Ein feindliches Flugzeug wurde weſtlich von Smorgon heruntergeſchoſſen. 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 
Oeſtlich von Baran om itſchi wurde ein ſchwacher feindlicher Vorſtoß leicht zurückgewieſen. 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen. ö | 
In den Kavallerie⸗Kämpfen in Gegend von Kuchocka⸗Wola iſt der Gegner hinter die 
Abſchnitte der Bezimiennaja und Wieſiolucha geworfen. Bei Jeziercy find die Ges 
fete noch nicht abgeſchloſſen. Nördlich von Bielſkaja⸗Wola wurde der Feind vertrieben. 


Die Armee des Generals Grafen Bothmer wies erneut ſtarke 
ab. Deutſche Truppen nahmen die Höhe ſüdlich Hladki (am Sereth, 


feindliche Angriffe 
15 Kilometer nordweſt⸗ 


lich von Tarnopol) und ſchlugen drei aus dem Dorfe Hladki angeſetzte ruſſiſche Vorſtöße zurüd, 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
An der Drina entwickeln ſich weitere Kämpfe. Auf der Front zwiſchen Schabac und 


Gradiſte wurde der Donau⸗Uebergang vollendet. Südlich von Belgrad find die Höhen 


zwiſchen Zarkowo und Mirijewo erobert. Weiter öſtlich iſt der Angriff im Gange. 


Die Anatema⸗Stellung im Donau⸗Bogen von Ram wurde erſtürmt. 


Weiter 


unterhalb bis Orſowa findet ſtellenweiſe Artillerjekampf ſtatt. Die deutſchen Truppen machten 
bisher 14 Offiziere, 1542 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 17 Geſchütze, darunter 


2 ſchwere, jowie 5 Maſchinengewehre. 


w 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
In der Gegend Souchez⸗Neuville und in der Champagne nordöſtlich les Mesnil 
wurden feindliche Handgranaten ⸗ Angriffe abgewieſen. 


Unſere Kʒampfflieger erledigten geſtern 4 feindliche Flugzeuge. 
Ein engliſches Flugzeug ſtürzte öſtlich von Poperinghe ab. Nord- 


weſtliceh von Lille zwang Leutnaut Immelmann einen eng 


liſchen Kampfdoppeldecker in 4000 Meter Höhe nieder. 


Dieſer 


Offizier hat damit innerhalb kurzer Zeit 4 feindliche Flugzeuge 


zum Abſturz gebracht. 


Ferner wurde in der Champagne bei 


Somme⸗Py und auf den Maashöhen weſtlich von Hattonchatel 
je ein franzöſiſcher Kampfdoppeldecker im Luftkampf ab: 
geſchoſſen. Wir büßten 1 Beobachtungs⸗Flugzeng ſüblich des 


Prieſterwaldes ein. 


(Siehe auch Seite 2.) 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener Bericht 
Wien, 11. Oktober 1915. Amtlich wird verlautbart: 
Kuſſiſcher Kriegsſchauplatz. | 
Die ruſſiſche Angriffstätigkeit het geſtern an unſerer ganzen Nordoſtfront weſentlich ua che 
gelaſſen. Der Feind unternahm nunmehr gegen unſere Linie an der Strypa einige Vor⸗ 
ſtöße, die für ihn wie an den Vortagen mit einem vollen Mi i erfolge endeten. Im Raume 
zwiſchen Zeleznica und dem unteren Styr wurde der Feind gegen Nordoſten zurückge⸗ 
worfen. | Ze SD ern 


| Stalieniſcher Kriegsſchauplatz. | 
An der Südweſtfront fanden geſtern gleichfalls keine größeren Kämpfe ſtatt. Ein 
Angriff der Italiener gegen den Mrzli Brh wurde ſchon durch unſer Artilleriefeuer 
abgewieſen. | R Be 
Süssftlicher Kriegsſchauplatz. a. 
In der Macva und bei Obrenovac keine befonderen Ereigniſſe. Die über Belgrad 
vorgehenden öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Streitkräfte warfen die Serben aus ihren fiid- 
öſtlich und ſüdweſtlich der Stadt angelegten Verſchanzungen, wobei unſere Truppen den Grünen 
Berg und den Velky Vracar erſtürmten. Im Raume von Semendria und Poo⸗ 
aravac gewannen die Dinifionen unferer Verbündeten abermals beträchtlich an Raum. 


Bei der Einnahme von Belgrad fielen den k. und k. Truppen 
9 Schiffsgeſchütze, 26 Feldgeſchützrohre, 1 Scheinwerfer, 
zahlreiche Gewehre, viel Munition und auderes Kriegs⸗ 
material in die Hand. 10 ferbiſche Offiziere und über 600 
Mann wurden als Gefangene eingebracht. Die blutigen 
Verluſte des Gegners waren fehe groß. Die Donauflottillo 


Deulſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 12. Oktober 1915. 


über ſolche veröffentlicht hat. Die bisherigen Be⸗ 


Nach der Eroberung von Belgrad. 


wieder einen Aufruf zur Einbrin 


gungen in 


ſind, beweiſt 
betrug die Anzahl der Schiffe, 


tapferen Heere zeigte. 


hob auch eine Anzahl von Fluß⸗ m 


(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 5.) 
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Das Zeugnis elnes 
Amerikaners. 


Der amerikaniſche Kriegskorreſpondent, 


Oberſt Edwin Emerſon, ſprach am Sonn⸗ 


abend abend im Berliner Choralion⸗Saal über 
ſeine Erfahrungen mit der engliſchen und 
ruſſiſchen Kriegszenſur. Der Einladung 
des Amerika⸗Inſtitutes und des Deutſch⸗Amerika⸗ 
niſchen Wirtſchaftsverbandes waren zahlreiche Zu⸗ 
hörer gefolgt, die den lebhaften und anſchaulichen 
Gedankengängen des Vortragenden verdienten Bei⸗ 
fall zollten. Der Oberſt führte aus: | 


Meine eigene Erfahrung als Kriegsberichterſtatter 


war, daß von achtundſiebzig meiner Kriegs⸗ 


depeſchen don Deutſchland nach Amerika überhaupt 


nur vier in Amerika ankamen. Von dieſen vier 


Depeſchen, die vom engliſchen Zenſor durchgelaſſen 
wurden, war die eine vollſtändig gefälſcht, 
ſo daß ſie meinen richtigen Bericht über einen 
deutſchen Sieg in einen falſchen über eine an⸗ 
geblich deutſche Niederlage verwandelte. Ich 
halte es für angemeſſen zu bemerken, daß ich ähn⸗ 
liche Sachen nie von einem deutſchen Zenſor 
zu erleiden hatte, obgleich meine Berichte durchaus 
nicht immer von deutſchen Siegen handelten. 
Viele Millionen meiner Landsleute in Amerika 
© wijfen von dieſem großen Weltkriege nur das, 
was ihnen die engliſche Zenſur zu wiſſen erlaubt. 


Eine gediegene Kriegsberichterſtattung iſt aber 


nichts mehr oder weniger als die Geſchichts⸗ 
ſchreibung der Gegenwart. Es kommt 
es, daß eine falſche Geſchichtsſchreibung zuſtande 
kommt. Wenn ich mir die Kriegszenſur unter den 
verſchiedenen Völkern anſehe, fo gelange ich zu dem 
Schluſſe, daß die Deutſchen jetzt am aller⸗ 
beſten von den gegenwärtigen großen Kriegs⸗ 
ereigniſſen unterrichtet ſind. Der Grund dafür 
liegt in der größeren Wahrheitsliebe 
und den militäriſchen Fachkenntniſſen 
der deutſchen Berichterſtatter, ſowie in der mehr 
aufgeklärten und prompten Erledigung ihrer amt⸗ 
lichen Pflicht durch die deutſchen Militärzenſe ren. 
Nach deutſcher militäriſcher Auffaſſung it der 
eigentliche Zweck der Kriegszenſur einfach, zu ver⸗ 


hindern, daß eine der deutſchen Sache wi rklich 


ge fährliche Kenntnis von deutſchen militäri⸗ 
ſchen Unternehmungen zum Feinde gelangen ſolle. 


In anderen Ländern aber hat man die unglaub⸗ 


lichſten Porſtellungen von dem, was Kriegszenſur 
überhaupt zu bedeuten hat. Daher kommen auch 
alle jene weißen Lücken in den Spalten der feind⸗ 
lichen Zeitungen. i | 

Die ganze engliſche Zeitungspreſſe ift darauf 
angewieſen, ihre Berichte über die Begebenheiten 
an den Dardanellen von einem einzigen Ber 
richterſtatter zu beziehen, nämlich von Achmead 
Bartlett. So kommt es, daß die franzöſiſchen, 
ruſſiſchen und italieniſchen Zeitungen, denen eine 
eigene Berichterſtattung offenbar nicht geſtattet 
Worden iſt, darauf angewieſen ſind, ihre ſogenann⸗ 
ten Sonderberichte von der Front einfach von den 
großen engliſchen Zeitungen abzuſchreiben. Dieſe 
Art der Handhabung der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Kriegszenſur iſt denn auch Schuld an der 
Unwiſſenheit des Auslandes. 

Vom rein militäriſchen Standpunkte aus mag 
es ganz gut ſein, daß der Feind und diejenigen, 
die dem Feinde helfen, ſo dumm und unwiſſend 
wie möglich bleiben. Je beſchrä niter und 
dümmer Deutſchlands Feinde ſind, 
deſto beſſer iſt es für die deutſche 
Sach & 1 
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id ruſſiſchen See⸗Minen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. f 


dung feinem Unwillen darüber Ausdruck, daß die 


Der „Figaro“ gibt nach einer Pariſer Mel 


franzöſiſche Zenſur den Blättern den Ab⸗ 
druck des vom deutſchen Generalſtab veröffent⸗ 
lichten Tagesbefehls Joffres verboten 
habe. Der Tagesbefehl ſei in allen neutralen und 
engliſchen Zeitungen bekannt geworden. Es liege 
gar kein Grund vor, dieſes Schriftſtück in Frank⸗ 
reich nicht bekanntzugeben. Gerade jetzt, während 
der angeſpannten kritiſchen Periode, müſſe man 
durch genaue und wahrhaftige Berichterſtattung 
das Vertrauen im Volke erhalten und die Nervo⸗ 
ſität verhindern. Es fei doch unmöglich, die Er- 
eigniſſe völlig zu verbergen. N 


Neue A⸗Boot⸗Erfolge 
2 i 2 . 

| im Mittelmeer. 

Die Nachrichten von den Erfolgen unſerer 
U-Boote im Mittelmeer haben unter unſeren 
Feinden die lebhafteſte Beunruhigung 
hervorgerufen, die, wie man aus Athen 
drahtet, auch offen eingeſtanden wird. 
Nach dieſem Telegramm gibt man zu, daß in 
den letzten 14 Tagen folgende 11 Schiffe als 
verloren gemeldet find; 

„Herid ia“ (engliſ ch! 4944 f 

„Burrfield“ (engliſch s e 44037 . 
„KSilveraſh“ (engliſ ch). 3758 f 

„Skurby“ lengliſ ch) è a 658 . 

„Motorprahm Nr. 30 (engliſch) 

„Propiacis“ (fremi) ->à 

„Antoian geint“ (franzöſiſch) 

„Marguerite“ (feanzöſiſch) 

„Admiral Hamelin“ (franzöſiſch) 

1 franzöſiſches Teupentransportſchiff. 

1 Unbekannter Trausportdampfer. n 
Zahlreiche Zerſtörer der Ententemächte ſuchen, 
wie die Athener Drahtmeldung weiter beſagt, 
fieberhaft alle griechiſchen Inſeln ab, um die dort 
vermuteten U⸗Boots⸗Stützpunkte zu finden. 

Mittlerweile ſind über die Tätigkeit unſerer 
U-Boote im Mittelmeer noch einige neuere Nach⸗ 
richten eingelaufen. Das türkiſche Haupt 


. 3528 f 
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quartier, beffen letzter Tagesbericht kurz mit 


teilt, daß an den Dardanellen und auf den übri⸗ 


gen Kriegsſchauplätzen keine Veränderungen ein⸗ 


getreten ſind, ergänzt die geſtern von uns ge⸗ 
brachte Nachricht über die Verſenkung eines 
Schiffes vom Typ der „Arabia“ dahin, daß der 


engliſche Hilfskreuzer „Arabia“ ſelbſt (8000 T.) 


im September durch deutſche Unterſeeboote ver⸗ 


ſenkt wurde. Dasſelbe Schickſal widerfuhr einem 
großen Trans portſchiftft. | 
Nach einer Londoner Meldung vom 11. Ok⸗ 


tober ſind der griechiſche Dampfer „Dimi⸗ 


trios” (2508 Bruttotonnen) und der briti- 


Ihe Dampfer „Newaaſtle“ (3493 Brutto- 
tonnen) verſenkt worden, Die Beſatzungen ſind 


gerettet. 


Endlich wurde einer Athener Meldung 
zufolge der engliſche Dampfer „Trieſte“ 
(1212 Tonnen) bei Kythera, der ſüdlichſten 


der Joniſchen Inſeln an der Sädoſtküſte Griechen⸗ 


lands, von einem Unterſeeboot verſenkt, 

Die Bemühungen, dieſer täglich wechſelnden 
Gefahr zu begegnen, ſind bisher bekanntlich ohne 
jenen, ee „Frankfurter Zei⸗ 

ing meldet dazu aus Athen, daß der i 
liſche Geſandte m e 


Feldzuges in Serbien. 


gegenüber den Feinden vor der ganzen Welt be⸗ 


geboten werden in 


in den dortigen Blättern! 


Unterſeeboote oder Erſtattung ſicherer Angaben 


lohnungen dafür ſind erheblich geſtiegen. 
Der Geſandte bietet jetzt 2000 Pfund Ster⸗ 
ling und mehr. Die jetzige griechiſche 
Regierung wird gegen dies bisher geduldete 
Treiben der britiſchen Diplomatie [harf pro 
teſtleren und außerdem auf dem Verwaltungs⸗ 
wege den griechiſchen Blättern derartige Ankündi⸗ 
igen in Zukunft verbieten. | = 
Daß unſere U-Boote aber auch auf dem 
alten Schauplatz ihrer ſiegreichen Fahrten, in 
der Nordſee, weiter mit Erfolg auf der Wacht 
die übliche Reuterzuſammen⸗ 
ſtellung, die aus London gedrahtet wird. Danach 
die in der am 
6. Oktober endigenden Woche in engliſchen Häfen 
eingelaufen und ausgelaufen ſind, 1366. Acht 
Schiffe mit einem Tonnengehalte von ins ge⸗ 
ſamt 25 027 wurden verſenkt. 


Aus Wien wird uns berichtet: 

Die Nachricht von der Eroberung Bel⸗ 
grads, die am Sonnabend ſpät abends 
überall bekannt wurde, erweckte in der Haupt⸗ 
ſtadt und in der ganzen Monarchie große Be⸗ 
geiſterung, die ſich in freudigen Kundgebun⸗ 
gen für die verbündeten Monarchen und ihre 


Auch aus Konſtantinopel heißt es, 
daß dieſe Nachricht ungeheuren Jubel 
hervorvorgerufen habe. In türkiſchen Kreiſen 
erblickt man in dem raſchen Vorgehen der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Truppen ein 
gutes Vorzeichen für den weiteren Fortgang des 


Neben der militäriſchen und ſtrategiſchen Be⸗ 
deutung der Beſetzung Belgrads und der 
glücklich begonnenen Offenſive gegen Serbien, die 
durch ihre Raſchheit und Ausdehnung neuerlich 
die Offenſipkraft der öſterreichiſch⸗ungariſchen und 
deutſchen Streitkräfte, ſowie deren Ueberlegenheit 


kunde, heben die Wiener Blätter auch die 
politiſche Wichtigkeit der neuen Kriegsphaſe her⸗ 
vor, die nunmehr verheißungsvoll eingeleitet ſei. 
Das „Fremdenblatt“ ſagt: 
Alle weitausholenden Pläne der Entente ſchei⸗ 
nen unfehlbar zu ſein, weil ſie alle auf über⸗ 
wältigende numeriſche Mittel ge⸗ 
ſtützt waren, ſo der Aushungerungskrieg, die 
Dampfwalzentheorie und die zahlreichen Offen⸗ 


ſich ſchließlich als Verzweiflungsſtrate⸗ 
gie deklarierte, endlich alle Orientmaßnahmen 
von der Forcierung der Dardanellen bis zur 
Landung in Saloniki. Die Entente, namentlich 
England, rechnete ſtets neben den rein materiel⸗ 
len, wie finanziellen und terroriſtiſchen Mitteln 
mit ihrem Preſtige. Alle dieſe Faktoren ſind 
bereits geſchlagen. Aber anhaltender als 
der Preſtigeverluſt auf den Schlachtfeldern iſt der 
Unfähigkeitsnachweis, den der Vierverband in 
Realpolitik geliefert hat. | 

Die „Neue Freie Preſſe“ Sagt: Die 
Armeen der verbündeten Kaiſerreiche überſchreiten 
die Donau als Helfer der Balkanvölker. Sie 
bringen ihnen die Freiheit, ihr eigenes 


Die Nationen auf dem Balkan wiſſen dies, und 
das Vertrauen, welches ihnen die Zentralmächte 
einflößen, iſt die wahre Urſache der diploma tiſchen 


überſchätzenden Kataſtrophe, von welcher der 
Vierverband getroffen iſt. a 


Ehrung des Generals Grafen 

ö Bothmer. | 
Der König von Bayern hat den Ge 
neral der Infanterie Grafen Bothmer 
wegen ſeiner in außergewöhnlichem Grade be⸗ 


von Zwinin am 9. April von dieſem Tage an 
zum Ritter und beim Durchbruch der ruſſiſchen 
Stellungen in der Schlacht bei Stryj am 31. 


Mai von dieſem Tage an zum Kommandeur 


des Militär⸗Max 3 


| oſeph⸗Ordens 
ernannt. 1 f 


Die Zukunft Mitteleuropas. 
Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge erhebt 
der Amſterdamer Profeſſor Steinmetz u 
Zeitung „Toekomſt“ feine Stimme, um feinen 
Lands euten die Augen zu öffnen für die Ge⸗ 
fahr, die ihnen wie allen kleinen Staaten von 

England droht. Er ſagt: i | 
. Wenn Mitteleuropa nicht ein willenloſes An⸗ 
hängſel Rußland⸗Englands werden ſoll, muß es 


Deutſchland ſein. 
mitteleuropäiſchen Völkern, dies nicht zu begreifen. 


wir den Sieg Deutſchlands und ſeiner Bundes⸗ 
genoſſen für die angenehmſte Löſung halten, es 
in aber die einzige, welche die Zukunft Mittel⸗ 
euorpas ſichert. N J . 
Dieſem perfiden Albion müſſe Halt 
ohne entſprechende Anſpannung Fir 
Welt zu unterwerfen. . 


gung deulſcher 


Die „Stampa“ 
Turiner Meldung, „die d tit der 
Truppenlandung in Saloniki die Deutſchen 


an die bulgariſche Käſte. 


Verletzung der 


ſiven im Weſten, bis auf die letzte, deren Energie 


Leben zu leben, zu wachſen und zu blühen. 


Erfolge der beiden Kaiſerreiche und der kaum zu 


wieſenen Führertüchtigkeit bei der Erſtürmung 


einen ſtarken Vorkämpfer haben, das kann nur 
Es ſei Torheit von den 


Es komme außerordentlich wenig darauf an, ob 


ſeinem lächerlichen Streben, 
die ganze 


. | Nr. 225 


’ A #8 a 4. 
der Ententemächte. 
daß die Entente mit der 


an dem Marſch nach Konſtantinopel 
verhindern können. Das Unternehmen der Ver⸗ 
bandsmächte erſcheint dem Blatte als ein Şu- 
geſtändnis an die öffentliche Meinung der En⸗ 
tenteländer, die über die. Vorgänge auf dem Bal⸗ 


kan enttäuſcht und beſorgt ſei. Auch 
die neue franzöſiſche Offenſive könne als geſchei⸗ 


tert angeſehen werden und werde die Deutſchen 
von ihren Balkanplänen nicht abbringen. i 


Die Truppenlandungen 


bezweifelt, nach einer 


Der Sonderberichterſtatter des „Corriere della 
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Sera“ drahtet über die Stimmung iy 
Kihen 2.00. u - 
Um das Vertrauen t 
bandes wiederherzuſtellen, müßten viele tauſend 
Engländer und Franzoſen ausgeſchifft werden. 
In gewiſſen Kreiſen weiſe man auf eine Wen⸗ 
dung in den griechiſch⸗bulgariſchen 
Beziehungen hin. So teile das Blatt 
„Nea Himera”! mit, es habe von diplomatiſcher 
Seite erfahren, daß Bulgarien unter Berückſich⸗ 
tigung der neuen Balkanlage den Wanſch nach 
einer radikalen Aenderung ſeiner Beziehungen zu 
Griechenland zu verſtehen gegeben habe. König 
Ferdinand ſei bereit, Oſtmazedonien als griechi⸗ 
ſches Gebiet anzuerkennen, Griechenland ſeiner⸗ 
ſeits würde Bulgarien zur Verwirklichung feiner 
Pläne freie Hand laſſen. | 
Der Bularefter „Univerſul“ meldet von der 
beſſarabiſchen Front, daß ein Teil der 
ruſſiſchen Truppen nach Odeſſa dirigiert 
worden ſeien. Von dort gehen ſie mit Schiffen 
Innern Rußlands treffen ebenfalls Truppen in 
Odeſſa ein. | 
Der „Secolo" erfährt aus Paris: Der Mi: 
niſter des Aeußern Delcaſſé, von deſſen an⸗ 
geblicher Erkrankung wir geſtern berichteten, tritt 
zurück, weil er ein entſchiedener Gegner 
der Landung in Saloniki iſt. Auch 
England habe nur widerſtrebend (D ji zur 
griechiſchen Neutralität ent⸗ 
ſchloſſen. er 


Ä ſchen Neutralität. | 
Die Verletzung der griechiſchen Neutralität 
geſehener holländiſcher Zeitungen 
ſcharf verurte it. 


zeigte jetzt, daß es über die Selbſtſtändigkeit und 
die Rechte eines kleinen Staates hinwegſchreitet, 
wenn es dies aus eigenem Intereſſe für nötig 
hält. „Maasbode“ ſchreibt: Die Verhältniſſe, 
unter denen England vorgegangen iſt, ändern 


litäts verletzung. Der „Nieuwe Haarlemſche 
Courant“ ſagt: Wer etwas tiefer zuſieht, als 


zur Stärke des Vierver⸗ 


dem 


durch England wird von einer großen Zahl an⸗ 


„Het Centrum“ ſchreibt: Auch Eugland 


Kochmals die Verlegung der griechi⸗ 


nichts an den grundſätzlichen Fragen der Neutra- 
9 Sr 


der oberflächliche oder abſichtlich parteiiſche Bu- 


ſchauer der elenden Diplomatenpolitik? wird das 
Vorväter wiedererkennen 


perfide Albion unſerer 
können. 
Der „Amſterd 
Deutſchland wenigſtens wiederholt angefragt 
und Schadenerſatz angeboten habe, während 
der Vierverband in Griechenland nichts dergleichen 
getan habe. Das „Arnhemſch Dagblad“ 
zieht eine Parallele zwiſchen den beiden Neutra⸗ 
litätsverletzungen und warnt die Holländer davor, 
mit zwei Maßen zu meſſen. Alles Waſſer des 


wiſchen, daß die Neutralität eines ſouveränen 
Staates verletzt worden ſei. Auch „Frieſch 
Dagblad“ zieht in einem Artikel unter der 
Ueberſchrift „Die aufgebrochene Türe“ eine Va- 


für den Bierverband.,Nederlan de r“beſchränkt 


griechiſchen Neutralität zu ſprechen. Die Wochen⸗ 
ſchrift „Amſterdamer“ bezeichnet die Art, wie der 
Vierverband die Truppenlandung in Griechen⸗ 
land auszulegen verſuche, als Machiavel 
lismus. N 
Natürlich verſuchen die Ententeblätter di 
Tatſache der Neutralitätsverletzung durch Redens 
arten aus der Welt zuſchaffen. „Temps“ ſchreibt 


* + 


n e 


zug der Truppen der Alliierten durch Salonit 


rallele und gelangt dabei zu ungünstigen Schlüſſen 


ſich darauf, von einer möglichen Verletzung der 


amer“ weiſt darauf hin, daß 


Aegäiſchen Meeres könne die Tatſache nicht wege 


Die deutſche Preſſe fährt fort, den Durch⸗ 


in eine Verletzung der griechiſchen Neutralität 


umzuſchminken. Aber eine kurze 


g P l Ueberlegung 
geſtattet es, feſtzuſtellen, daß 


die griechiſche 


Neutralität weder tatfächlich noch juriſtiſch verlet 
wurde. Der Einſpruch Venizelos iſt nur 


eine Formalität geweſen. Selbſt wenn 


Griechenland ſich mit Gewalt der Landung wider⸗ 
ſetzt hätte, hätte man dies nicht mit der Ver⸗ 


tralität vergleichen können. 


— 


letzung der belgiſchen und luxemburgiſchem Nen 


Die griechiſche Neutralität ift keine ständige, 


ſondern nur eine zufällige Neutralität; 


dieſe zufällige Neutralität iſt ebenfalls nur das 
Ergebnis eines freien Entſchluſſes. Wären diek 
Alliierten gegen den Willen Athens in Griechen⸗ 


land eingefallen, jo wäre dies nur ein feind⸗ 


ſeliger Akt geweſen, aber keine Rechtsver⸗ 
letzung; denn die Alliierten waren durch keine 


Verpflichtung einem Staate gegenüber gebunden, 


welcher frei über fih verfügen konnte und die 


Vergröß 
verdankt. Die Aktion der Alliierten 
über jede Kritik erhaben. 
Zur Beſchießung von Varna. 
| (Drahtmeldung. ) 
Sofia, 11. Oktober. 
UAnterſeeboot wurde 
geſchleppt. Die Maſchinen 
ſchaft fehlt. Das U-Boot wird ausgebeſſert 
dann in die bulgariſche Flotte eingereiht. 
Das könnte vielleicht eine Beſtätigung der 
einigen Tagen Ä 
ruſſiſchen Bombardement Bartas bedeuten. 


Aenderungen im bulgariſchen 
5 : Kabinett. 

Das Kabinett wird, wie wir a 
erfahren, in ſeiner 1 ee 
Aenderung erfahren. 
doſlawow übernimmt 
ſterium des Aeuße 
des Innern dem früheren 
Popow. General Na 
des Generals Jekow 

nannt worden. 
grüßen Redakteure der bulgariſchen Blätter 
d a 


endgültig das Mi 
rn und überläßt 
Bürgermeiſter Chr 


nten Jekow zu feiner Ernennung. 


der Unterhaltung während des Empfanges ſagte 


Jekow: 

In 
beginnen. 
den die Welt nicht lange 
Wind hat 
Unſere Segel find geſpannt, 
nicht verzögert wird. 


warten laſſen. 


— — 


Das neue griechiſche Kabinett. 


Der erſte Regierungsakt des neuen Kabinetts 
Zaimis beſteht, ſo wird aus A then berichtet, 
Zurücknahme ſämtlicher der Kammer 
unterbreiteten G eſetzentwürfe des 
zelos. Ein Gefegentwurf | 


in der 
bereits 
Kabinetts Veni 


Venizelos über den Kriegskredit von 


Millionen Drachmen war wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt ohne vorherige Genehmigung des Königs 


der Kammer unterbreitet worden. 


erung ſeiner Grenzen früheren Kriegen 


Ein r u ſſi ſches 
in den Hafen von Varna 
ſind zerſtört, die Mann⸗ 


verbreiteten Meldung von einem 


Zuſammenſetzung eine leichte 
Miniſterpräſident Ra⸗ 


jdenow ift anſtelle 
zum Kriegsminiſter er⸗ 


en den neuen Armeeoberkomman⸗ 


jeder Minute können wir unſere Aktion 
Alles hängt von uns ab. Wir wer⸗ 


fich längſt zu unſeren Gunſten gedreht. 
ſodaß die Abfahrt 


zen die Entwick 
ift 
hänge, die morgen 
Frieden in Europa 


guten Willen der Großmächte erwartet habe. 
Venizelos habe gehofft, 


und 
ſeiner Politik beweiſen zu können, aber es 
ſei ihm nicht gelungen. Michalokopulos ſchloß: 
Jetzt wollen wir die Entwicklung der Ereigniſſe 
abwarten und hoffen, daß unſere Befürchtungen 
für unſer Land ſich nicht verwirklichen. 

Die Differenzen zwiſchen dem König Kon⸗ 
ſtantin und Venizelos, ſo berichtet eine 
aus Konſtantinopel verſpätet eingetroffene 
Meldung, traten nach den hier vorliegenden Be⸗ 
richten bereits anläßlich der Unterzeichnung der 
Mobilmachungsverordnung hervor. Der 
König unterzeichnete zwar die Verordnung, behielt 
ſich aber vor, im gegebenen Angenblick darauf 
zurückzukommen. Es erregte den lebhaften 
Widerſpruch der Hofkreiſe, als Venizelos 
die Unterzeichnung des Mobilmachungsbefehls 
durch den König als Beweis voller Uebereinſtim⸗ 


vor 


fia 


ni⸗ 
das 
ifto 


be⸗ kündigen ließ. ; 

Hinzu kam die Meinungsverſchiedenheit über 
den Vertrag mit Serbien. Der König 
vertrat die Auffaſſung, daß dieſer nur für Muz- 
einanderſetzungen unter den Balkanſtaa⸗ 
ten Geltung habe, während Venizelos Griechen⸗ 
land zur Hilfeleiſtung für verpflichtet hielt, ob⸗ 
wohl ſich Serbien im Kampf mit den Groß⸗ 
mächten befindet. Kein anderer Politiker teilte 
‚diefe Auffaſſung, die Griechenland zum Krieg mit 
Bulgarien führen müßte, den — zumal nach dem 
Scheitern der franzöſiſchen Offenſive im Weſten 
— niemand wollte. Venizelos trug fih 
ſogar mit der Abſicht, Bulgarien zur ſo⸗ 
fortigen Demobiliſierung aufzu⸗ 
fordern. se | 


In 


Der 


Zwiſchen Furcht und Hoffnung. 
Das engliſche Fachblatt „Nation“ erhebt, wie 
uns aus Rotterdam gemeldet wird, in einem 


Artikel ſeine warnende Stimme gegen ein neues 
Balkanabenteuer. „Nation“ betrachtet 
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„Daily Chronicle“ meldet aus die Entſendung von Streitkräften nach dem 
Athen: Die zukünftige Politik Balkan abgeſehen von der politiſchen Gefahr als 
Griechenlands wird die bewaffnete ein äußerſt gewagtes Unternehmen 


Neutralität darſtellen. Die Aufrechterhaltung 
Bündnisvertrages mit Serbien ſoll nur als 


dend angeſehen werden, wenn Bulgarien allein 
Serbien angreifen ſollte. Griechenland verhält 
ſich jedoch paſſiv, wenn Bulgarien gegen Serbien 
vorgeht, nachdem bereits die Mittelmächte gegen 
Serbien den Angriff eingeleitet haben oder nicht 
den Mittelmächten in Serbien 


gleichzeitig mit 


einrückt. 


Die Ententefreunde in Griechenland. 


Der ehemalige Volkswirtſchaftsminiſter 


Kabinett Venizelos, Michalokopu⸗ 
erklärte dem Athener Berichterſtatter 
des „Matin“, Venizelos und ſeine ganze Partei 
die erſte Gelegenheit 
an die Seite des Vierver⸗ 


lo 8, 


ſeien entſchloſſen geweſen, 
auszunützen, um ſich 


bandes zu ſtellen. Venizelos habe eingeſehen, 


— 


An Deutſchlandt 


Der „Frankf. Ztg.“ entnehmen wir 


deutſche Ueberſetzung eines Gedichts „Ger⸗ 
mania“, das ein Bulgare, Kyrill Chris 
jtoff, vor einiger Zeit in der „Bulgariſchen 
lszeitung“ veröffentlicht hat. Von dem 
Gedicht, über dem das Motto „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ ſteht, ſeien im folgen⸗ 


Hande 


den die Hauptſtrophen wiedergegeben: 
Germania, du ſtolze, ſtark bewehrt, 
Du Heimat eines Volks voll Kraft und Mut 
Ich liebe deinen Himmel, deine Erde, 
Den Segen, der auf deiner Arbeit ruht. 
Ich liebe dich mit deinen Idealen 
And deiner Dichter, deiner Denker Schar, 
Die ſchlanken Türme deiner Kathedralen 
Und deine Ziele, herrlich, hoch und klar. 
ech liebe deine weiten grünen Auen 
And deinen märchenſtillen, dunklen Wald! 
Ich liebe deine Seen, die zauberblauen, 
Die Wetterwolke, die ſich drüber ballt! ER 
Ich liebe deine herrlichen Titanen, 
die Helder, die beſchirmen deine Macht! 
Der Krieger Scharen lieb id 
Gedenkend, ziehen mutig in die Schlacht! 
Ich liebe deine ehrenhaften Söhne, 
Die reſtlos wirken in des A 
Ich liebe deines Liedes ſüße Töne 1 
And deiner ſtolzen Sprache Flammenſprühn! 
Ich liebe deinen Glauben an das Gute, 
Der für die 


Glückſelig Volk! 


i it dem Auserwählten Hand in Hand; 
„ ſieghaft Vorwärtsdringen. 


Mie liebe ich dein 5 
Den rechten Platz erkämpfend deinem Land! 


o Deutſchland! Dir nur unterm Himmelsbogen 


gos hb 
Der neue Tag den Siegeslorbeer flicht! 
And dort, wo deine Siegesfahnen flogen, 
Erſtrahlt aufs neu 


Kyrill Chriſtof 


lieb ich, die, der Ahnen l 


Werktags Mühn! 


Wahrheit mutig kämpfen kann! 
Dich lieb ich, Deutſchland, mit dem hohen Mute; 

Dich führet nur ein ſtarker Held, ein Mann! l 

Das Streben des Geringen 


uns Friede, Macht und Licht! 


des und äußert die Hoffnung, daß das engliſche 
bin⸗ 
Die Entente habe an den Dardanellen ein großes 
Riſiko unternommen, England könne nicht leicht⸗ 
fertig wegen Aegypten ein zweites Riſiko auf ſich 
nehmen. . 5 
„wWeſtminſter Gazette“ ſchreibt im 
Leitartikel. Wenn die Deutſchen neue tür- 
kiſche Armeen ins Feld ſtellen und ſie unter 
deutſcher Führung gegen Aegypten werfen, 
könnten und würden ſie eine große Truppen⸗ 
im macht der Alliierten dorthin ziehen, die ſie ſonſt 
erhebliche Ausdehnung und Verlängerung des 
Krieges. Wir müſſen die Bewegung aufhalten, 
wenn wir es können. . „ 
Dieſe neue Notwendigkeit, die die Aktion 
Bulgariens uns auf- wang in einem M 


daß 


Warum wir ſiegen müſſen. 


die Von Willy Schlüter ⸗Berlin. 


Nußland iſt ſchwellendes Gefühl. Es wollte noch 
mehr Raum, noch mehr Maſſe, ohne recht zu wiſſen, 
was damit beginnen. Bisher hat es noch alle Kul⸗ 
turen, die es eroberte, zerſtört. ar 

Frankreich iſt phantaſtiſches Wünſchen. Es wünſcht 
Rache, Ruhm, Glanz. Es jauchzt allem zu, was feiner 
Einbildungskraft ſchmeichelt. Aber bisher haben ſeine 
Redner und Künſtler nichts Dauerndes erſchaffen 

können. ; — ö = jie 
England iſt der trotzige Eigenwille des berechnenden 
Verſtandes. Es glaubt an Maſſen, Zahlen, Geld. 
Doch das Leben wird erſt im Gelde lebendig. Schon 
Hellas wußte dies, als es Perſien bezwang. 

Wir Deutſchen pflegen den ſittlichen Willen der 
Vernunft, die Verſtand und Gemüt in ſich vereint. 
Anſere Loſung ift daher: „Der Wille ſiegt!“ 

So wenden wir auch den Kriegsbeſchädigten kein 
fruſſiſch zerfließendes Gefühl zu. Anſere Kriegs⸗ 

beſchädigten ſind Helden, die mit dazu beigetragen 
haben, daß es wieder heller, freier, göttlicher im Leben 
zugeht. So wollen auchwir ihnen einen hellen, freien, 
frommen Mut erhalten. Darum bleiben wir auch 
nicht bei ſchönen Wünſchen ſtehen und hüten uns auch, 
uns nur kühl verſtandesmäßig mit den Beſchädigten zu 
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im Schwung und Ruck des Willens weiterwirken. 
Darum ruft der Erziehungsdirektor des Oskar⸗ 


auch den Kriegsbeſchädigten zu: „Der Wille ſiegt!“ 
Das Buch, das kürzlich bei Otto Elsner in Berlin 
erſchienen ift, ſtützt ſich auf die ſelbſtgeſchilderten Lebens⸗ 
gänge der Kriegs⸗ und Friedenskrüppel, die bisher ſo 
noch niemals zu Worte kamen. Es knüpft ſehr ver- 
ſtändig an das Gegebene an, packt das Gemüt und er⸗ 
zeugt vernunftvolle Einſtchten, die dem Willen einen 
Iiſches Buch, das man lieb gewinnen muß. 


begründet hat. Man kannte das Seelenleben der 
Schwachſinnigen, Pſychopaten und anderer Gebrech⸗ 
licher, jedoch die Innenwelt des Verkrüppelten war 
noch unbekannt. Würtz ging den ſeeliſchen Schäden, 
die ſich an gehemmte Bewegung und an die Sonder⸗ 


. 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 12. Oktober 1915. . 
{ wicklung Griechenlands von 
ſeinem Einvernehmen mit den Weſtmächten ab⸗ 
oder in einigen Jahren den 
f diktieren würden. Venizelos O 
ſei der erſte geweſen, der Griechenland das Be⸗ 
wußtſein ſeiner Kraft gegeben habe, indem er be⸗ 
wirkt habe, daß Griechenland durch ſeine Armeen 
das gewonnen habe, was es zuvor von dem 


1 offt, feinem Herrſcher den 
ungeheuren Wert der Sicherheit 


mung zwiſchen dem König und ihm öffentlich an- | ft 


glaubt. 


ſtellen kann. 


Kabinett fih die Sache reiflich öberlegt habe. 
der dortige engliſche l 
Miniſterpräſidenten Zaimis den Wortlaut eines 


an der Weſtfront bedrohte. Das bedeutet eine 


von Anfang bis zu Ende erlog en. 
knüpfen, 


Orthopädie, ſo ließen ſich 


beihäftigen. Wir wollen, daß die Kriegsbeſchädigten 


Helene⸗Heims, Hans Würtz, in einem neuen Buch Se a a ö 1 
Verkünſtelte entichveden aus. Der Soldat ſoll ſich eben- 


Halt geben, der ſich bewährt. Kurzum, es iſt ein deut⸗ 


Würtz hat ſich ſchon das Verdienſt erworben, daß 
er eine Pſychologie und Pädagogik der Krüppelpflege 


eee Te Tue egg 


n Weſten und Oſten fi 
iſt h eine ernſte Ent⸗ 


wo die Lage im We 


ſichtlich befſerte, 


Office. Man könnte ebenſogut die Kriegs⸗ 
ämter der Alliierten anklagen. Das 


Ergebnis wäre ein anderes, wenn die ruſſiſche 


Offenſtve in Galizien geglückt wäre und 
wenn die Alliierten die Dardanellen 
bezwungen und Konſtantinopel erreicht 
hätten. E e Por: 
Der unioniſtiſche Abgeordnete Amery ſprach 
in einem Club über die Balkanlage und ſagte: 
Unſere Lage en den Dardanellen war 
ſchon ſchwierig genug, viel ſchwieriger, als die 
Zenſur und die abſchwächenden Worte der Re⸗ 
gierung erkennen ließen. Der einzige Vorteil 
war der Munitionsmangel der Türken. Wenn 
die Deutſchen die Verbindung mit der Türkei 
herſtellten, würden wir einer neuen Lage 
gegenüber ſtehen, in der die Türkei unbegrenzte 
Mengen von Munition beſitzen und außerdem 
Gewehre und Ausrüſtung für Truppen haben 
würde, die ſie jetzt nicht bewaffnen kann. Die 
Türkei würde dann Truppen nach Maze⸗ 
donien ſenden und diejenigen Truppen ver⸗ 
ſtärken, die Aegypten angreifen ſollen. Die 
Türken könnten dann zu Beginn des nächſten 
Pi a um 750,000 Mann mehr Truppen auf- 
ellen. ER aR i 

Dies wäre ernſter für England als für feine 
Verbündeten. Aegypten und Indien 
würden den deutſchen Agenten und Geſchützen 
und den türkiſchen Truppen offen ſtehen. Deutſch⸗ 
land würde Rohſtoffe aus Aſien beziehen. Bul⸗ 
garien hat ſich entſchloſſen, an Deutſchlands 
Seite zu treten, weil es an Deutſchlands Sieg 
Deutſchlands Vordringen in Rußland 
und unſer Mißerfolg an den Dardanellen hatte 
eine große Wirkung auf Bulgarien. Bulgarien 
hätte ſich vielleicht anders entſchieden, wenn der 
engliſche Geſandte hätte ſagen können, 
daß England zwei Millionen Soldaten mehr auf⸗ 
Der Redner fragte, ob England 
auf die neue Lage vorbereitet ſei, in der es neue 
Truppen an die Dardanellen, nach Aegypten, 


nach Meſopotamien und an die indiſche Grenze 
ſenden müſſe. 


Die Züge als Retter aus der Lot. 


(Drahtmeldung.) 


Die Diplomatie bes Vierverbandes nimmt 
jetzt, ſo wird aus Berlin berichtet, ihre Zu⸗ 
flucht zu den plumpeſten Fälſchungen, 
um noch in zwölfter Stunde die Balkanlage für 
ſich zu retten. | = 
Reuter berichtet nämlich aus Athen, daß 
Geſandte dem. 


Geheimvertrages der Zentralmächte mit 
Bulgarien zugeſtellt habe. Nach der Zeitung 
„Patris“ ſei dieſer Vertrag während des Beſuches 
des Fürſten Hohenlohe in Sofia zwiſchen 
Deutſchland und Bulgarien gezeichnet worden, 
und es fei darin feſtgelegt, daß Bulgarien 
Albanien, ganz Mazedonien, Neuſerbien und 


Griechiſch⸗Mazedonien erhalten ſolle. 


Dazu wird vonhalbamtlicher deutſcher 


Seite erklärt: Wie wir von zuſtändiger 
Stelle erfahren, ſind die angeblichen Ent⸗ 
hüllungen des engliſchen Geſandten in Athen und 


die von der Patris dazu gebrachten Einzelheiten 


nach, und gewann ſo eine Reihe neuer Ein⸗ 
ſichten, die fih in feiner. Erziehungsarbeit bewährten. 
Wie die Erfahrungen und Erfolge der heutigen 
l Jo ließen ſich auch die Ergebniſſe der päda⸗ 
gogiſchen Krüppelpflege auf die Ausbildung der Kriegs⸗ 
beſchädigten in ihren weſentlichen Teilen übertragen. 
So entſtand in der Arbeit des Erziehers eine Ergän⸗ 
zung der anerkannten Bemühungen des Proſeſſors 
Bieſalſki, mit dem Würtz im Oskar⸗Helene⸗Heim 
zuſammenwirkt. l Ke 5 
Sein Buch ift auch eine Uebertragung den deutſchen 
Siegeskraft, die unſere Gegner im Felde kennen lern⸗ 
ten, auf die Friedensarbeit der ſozialen Kriegshilfe. 
Stets ſtrebt der Erzieher Vereinfachung, Hingabe an 
die Pflicht bei voller innerer Freiheit. Der Kriegsbe⸗ 
ſchädigte ſoll ſich an möglichſt unverwickelte Befehls⸗ 
glieder gewöhnen, ja, wenn es irgend geht, verſuchen, 
ohne Behelfsglied auszukommen. Keine koſtſpieligen 


Schreibmaſchinen für Einarmer, beine allzu künſtlichen 


Apparate für die Verrichtungen des Eſſens, keine über⸗ 
flüſſtigen Mechanismen für das Waſchen, das An⸗ und 
Ausziehen. Die Abbildungen, die das Buch ſchmücken, 
zeigen in dramatiſch lebendiger Gruppierung, wie der 
Beſchädigte erſt mit zwei Protheſen, dann mit einer, 
mit beſonderem Eßbeſteck, dann mit gewöhnlichem 
Meſſer ſich helfen kann. Selbſt ein Händeloſer wird 


als äußerſter Fall gezeigt, der ohne Füße und cud 


ohne Apparate alle Verrichtungen bewältigt. Die 
Bekenntniſſe der Kriegs⸗ und Friedenskrüppel rer⸗ 
anſchaulichen in volkstümlichſter Form, wie die Un⸗ 
abhängigkeit von fremder Hilfe durch Geduld und 
Willenskraft im Einzelnen errungen wird. 

So ſchaltet ja auch unſere Felddienſtordnung alles 


ſowohl der Manneszucht rückhaltslos unterwerfen, als 
auch fih immer wieder ſofort zu perfönlicher Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zurückfinden können. Der Ruſſe vermag es 
zwar, ji hinzugeben, aber er findet ſich nicht zur 
Selbſtändigkeit zurück, der Engländer und Franzose 
vermag ſich nicht ſo ſtramm und bereitwillig hinzu⸗ 
geben. Daher zeigt das Buch von Würtz auch an den 
Krüppeln, die ſich neu ertüchtigten, warum wir ſiegen 
müſſen. ö 

Man lernt in den Gebrechlichen Männern und 
Frauen kennen, die Werkſtätten leiten, reifen, große 


Fußwanderungen unternehmen und ſich auch geiſtig 


munter bilden. Der Krüppel Anthan unterhält ſich 
ſelbſtbewußt mit Gerhart Hauptmann über Shakeſpeare, 
der Einarmer Melzer beſchäftigt ſich liebevoll mit Peter 


ſtellung des Verkrüppelten im Gemeinſchaftsleben] Noſegger, ein verkrüppelter Lehrer wendet king Hoff⸗ 


täuſchung. Das Blatt verteidigt das Foreign 


Zuſammenkunft der Entente⸗Miniſter n 


Beoeutſame Stimmungs⸗ 
bilder aus Außland. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet: 

Nach einer Meldung der „Rjetſch“ brachen 
in Odeſſa auf den Straßen Kämpfe 
zwiſchen Landſturmleuten und der 
Polizei aus. Viele Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. Nach demſelben Blatt iſt der 
Mangel an Lebensmitteln in Peters⸗ 
burg ſehr ernſt. In Moskau und Aſtrachan 
11 8 deshalb ſchwere Ausſchreitungen 

att. i 


Nach der allgemeinen Auffaſſung der politi⸗ 
ſchen Kreiſe ſind die Veränderungen auf den bei⸗ 
den wichtigſten Poſten im ruſſiſchen Kabinett als 
ein unbeſtrittener Erfolg der reak⸗ 
tionärſten Richtung in Rußland auf⸗ 
zufaſſen. 2 1 | 
Die echt ruſſiſchen Vereinigungen 
in Moskau richteten an den Zaren eine Biti- 
ſchrift, in der fie ihn anflchen, die ungläubige 
und judendurchſeuchte Reichsduma 
zu verjagen und durch eine rechtgläubige echt⸗ 
ruſſiſche Verſammlung von Semſtwamitgliedern 
mit beratender Stimme zu erſetzen. Erft wenn 
die jetzige auf Unglauben aufgebaute Ver⸗ 
faſſung beſeitigt werde, ſei die Rettung Ruß⸗ 
lands aus der gegenwärtigen Kriſe möglich. 
Wenn nach dem Kriege die Gleichberechtigung 
der Nationalitäten eingeführt werden ſollte, ſo 
würde das einer Vernichtung des rechtgläubigen 
einigen Rußlands gleichkommen. 

Die Wiedereroberung Polens, das 
immer ein Herd der Unzufriedenheit, und der 
Revolution geweſen ſei, ſei daher weniger er⸗ 
ſtrebenswert. Das Hauptziel des Krieges ſollte 
ſein, Galizien, das ruſſiſches Land ſei, wieder 
mit Rußland zu vereinigeg. 

* 
Petersburg, 11. Oktober. „Rjetſch“ meldet: 
Ein Ufas des Zaren beruft den geſamten 
Land ſturm 1. Klaſſe ſowie die fünf erſten 
Jahrgänge der 2. Klaſſe zum 29. September 
a. St. ein. 


Die franzöſiſchen Kammer⸗ 
ſitzungen. | 

Im franzöſiſchen Minifterrat am 10. Oktober 
kündigte Miniſterpräſtdent Viviani an, daß er 
dieſe Woche in der Kammer und im Senat 
Erklärungen über die politiſche Lage abgeben 
werde und ſich ſodann mit den zuſtändigen Mi⸗ 
niſtern den Parlamentsausſchlüſſen zur Verfügung 
ſtellen werde. | Ä 
Die Ankündigung Vivianis ift anſcheinend 
auf die lebhafte Erregung der Senatoren- und 
Deputiertenkreiſe zurückzuführen, welche diesmal 
entſchloſſen ſcheinen, die Abhaltung 
von geheimen parlamentariſchen 
Sitzungen durchzuſetzen. Die Regierung hofft 
offenbar durch Abgabe einer Erklärung in beiden 
Häuſern, die ihr unangenehmen Geheimſitzungen 
vermeiden zu können. N 

Die Gruppen des Senats haben nach dem⸗ 
ſelben Pariſer Telegramm vom 10. Oktober 
beſchloſſen, am Dienstag, alſo heute, zur Prüfung 
der Lage zuſammenzutreten. b 

Die Lage macht im Uebrigen recht oft eine 
otwendig, 


— — ne re 


———— : 
nung dem deutſchen KRulturfiege zu, der aus der um⸗ 


faßenden Kriegsbeſchädigtenhilſe hervorwachſen wird. 
Wir empfangen manche Natſchläge der Lebensweisheit. 
Es findet ſich in dem Buche wertvoller Stoff für die 
kräftigenden Lehren, die ein Feuchtersleben in ſeiner 
„Diätetik der Seele“ vertritt: „Nie ſich verloren geben! 
Stets aufs neue dem Leben Vertrauen ſchenken, nie⸗ 
mals jagen!“ So rufen uns Menſchen zu, die das 
Härteſte erlitten. Manchen Geſunde, der ſich mit 
Grillen plagt, kann aus dem Buche Geneſung ſchöpfen. 
Es wäre daher zu wünschen, daß es in allen deutſchen 
Familien dränge, von denen immer noch ſo viele ratlos 
vor den Verwundeten ihrer Lieben daſtehen. Vor 
ec ch 1 alle deutſchen Seelſorger und Er 
i X mi m In Di trau 
machen. Ihr Rat e Zuspruch wind eite n vertraut 
geſtalten, wenn ſie ſich auf die mntniſſe 5 7 
ſelber berufen. Da | 1 ea 5 e 

Auch wird es die Soldaten im Felde und in den 
Lazaretten zu großer Beruhigung gereichen, wenn ſie 
erfahren, daß derſelbe Geiſt, der ſie im Kriege trug und 
trägt, auch hinter der Front für ſie tätig iſt. 

Es ſind einfache, faßliche Gedanken, die in dem 
Buche verkünden, warum wir im Kriege und im Frie⸗ 
den fiegen müſſen. Aber diefe Gedanken empfangen 
durch die heutige Orthopädie und Pädagogik ein neues 
Gewicht. Sie können und müſſen zum unverlierbaren 
Eigentum des geſamten deutſchen Volkes werden, das 
auch nach dem Kriege ſich in uns erhält. 


u 
ee ner 


Kleine Beiträge. 


Der ſchlaue Ruſſe. Die folgende Epiſode 
iſt dem demnächſt im Verlage Georg Müller er⸗ 
ſcheinenden Buche eines polniſchen Legionärs 
„Mit den polniſchen Legionen in 
den Karpathen”, entnommen: „Eine Pa- 
trouille von zwei Legionären ſchleicht durch den 
Wald nach Molotkow. Plötzlich ſehen ſie: vor 
ihnen im Walde ſchimmert es graubraun 
Ein Ruſſe ſitzt da und verbindet ſich mit der 
größten Seelenruhe das Bein. Der Karabiner 
lehnt an einem Baumſtamm. Unſere Jungens 
ſchleichen ſich von zwei Seiten an ihn heran und 
erklären ihm feierlich, er fei gefangen. Der 
Ruſſe nimmt dieſe Erklärung mit einem Gebaren 
entgegen, das auf Trauer über die Gefangen 


Zuſpruch wird ſich wirkſamer - E U: 


And den anderen Kabinettsmitgliedern zu ver- 


85 So wird aus Lo ndon vom 10. Oktober 
amtlich gemeldet: Der franzöſiſche Miniſter⸗ 


präſident Piviani und der franzöſiſche Marine⸗ 


miniſter Augagneur ſind in London an⸗ 
gekommen, um mit Premierminiſter ASqui th 


henden. 


Die geſetzliche Wehrpflicht 
in Auſtralien. 
Adelaide, 10. Oktober. Der Premier⸗ 
miniſter von Süd⸗Auſtralien Bau 
ghan beantragte in einer Verſammlung im Rat- 
hauſe eine Entſchließung, die von dem Führer 
der Oppoſition unterſtützt wurde, daß ſofort die 
geſetzliche Wehrpflicht eingeführt wer⸗ 
den ſolle. Die Beſchließung wurde faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. i 


———— Cu 


unte nor einem Jahr. 


Ser Kommandant von Antwerpen, General Guife 
befindet fih Eriegsgejangen in Aachen. 

In Holland befindet ſich etwa eine Mi lion 

belgiſcher Flüchtlinge. Etwa 28 000 belgiſche 


— z 


und engliſche Soldaten find auf holländiſches Gebiet 


übertreten und entwaffnet worden. g 


Ein neuer ruſſiſcher Umfaſſungsverſuch bei Schir⸗ 
windt wird abgewieſen, en verlieren dabei 


die Nuff 
etwa 4000 Gefangene, 30 Geſchütze und 12 Ma⸗ 
ſchinengewehre. | i 


Lille wird von den Deutſchen w ieder be⸗ 
ſetzt, es werden 4500 Gefangene Dabei gemacht. 


Acht ruſſiſche Armeekorps werden von 
den Deutſchen füdlich von Warſchau und ſüd⸗ 
lich von Jwangorod zurückgeworfen. Die 
Deutſchen machen dabei 8000 Gefangene und erobern 
25 Geſchütze. x 

Die ruſſiſche Schwarzmeerflotte iſt auf 


dem Wege nach Konſtantinopel an Konſonza vor 


übergefahren: 


Im Kaukaſus ift der Kriegszuſtand be⸗ 
fohlen worden. 


Bekanntmachung. 
Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird da⸗ 
arauf aufmerkſam gemacht, daß unter Kratzen⸗ 


uchen in meiner Bekanntmachung vom 6. DEI 


tober 1915 


Kratzenbänder, Kratzenbe⸗ ſchläge 
zu verſtehen ſind. Pa 


Lodz, den 8. Oktober | 1915.7 
Der Kaiſerlich Deutſche, Polizei⸗Präſident 
JV. 
Härbig. 


7.— 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober ab dürfen nur mehr Mo⸗ 


nopolzigeelretten 


f und die noch im Ver⸗ 
waltungzgebiet ſich befindenden 


Ziga 


8 
* 


c 


nicht ſchließen läßt. S 
ſammen weiter durch den Wald. 
halben fie fich verirrt! Sie wiſſen nicht mehr, 
ibo die Ihrigen, wo die feindlichen Poſitionen 
ſtehen. Eine unangenehme Lage! Stolz und 
glücklich über ihren Gefangenen, wiſſen ſie jedoch 


nicht, wohin fie ihn abführen ſollen . Sie 
ſchließen alſo mit ihm einen Vertrag: alle drei 


gehen mit dem Gewehr in der Hand; wenn ſie 
aufs ruſſiſche Lager ſtoßen, dann ſoll der Ruſſe 


ſagen, er hätte die Legionäre gefangen ge⸗ 
nommen; wenn ſie auf polniſche Vorpoſten 


ſtoßen, dann ſei eben er gefangen und ſie frei. 
Der Vertrag wurde feierlich abgeſchloſſen und 
— der Ruſſe ſoll die Führung übernehmen. 
Nach kurzer Zeit erblicken ſie in der Ferne die 
Vorpoſten der Legionen. ... Dem Ruffen ift ein 
Stein vom Herzen gefallen ...“ Ä l 


Deſertionen in ber engliſchen Armee. In Friedenszei⸗ 
ten ſollen in der Regel nicht weniger als 5000 Mann 
der englichſen Armee jährlich deſertieren. Das klingt 
nach deutſchen Begriffen ganz erſtaunlich, iſt's aber 
weniger, wenn man vernimmt, wie das zuſammen⸗ 
hängt. Es gibt da Leute, die das Deſertieren ganz 
gewerbsmäßig betreiben und die davon leben, daß ſie 
ſich anwerben laſſen, ihre Montur verkaufen, ſich bei 
einem andern Regiment anwerben laſſen, um das Spiel 
der Deſertion wieder zu betreiben. In einem Falle hat 
es einmal ſolch ein gewerbsmäßiger Deſerteur auf 17 
Deſertionen gebracht. 5 N ee 
Ermöglicht wird dieſe Art Verbrechen dadurch, daß 
man von den Neuangeworbenen keine Ausweispapiere 
verlangt. Man iſt eben froh, neue Soldaten zu erhalten 
Hund fragt daher gefliſſentlich nicht, wes Weges ſie 
kommen. Bis zum Jahre 1858 wurde den wieder cinge⸗ 
brachten Deſerteuren ein D auf den linken Arm täto⸗ 
wiert. Natürlich werden die Deſerteure, wenn man ſie 
fängt, auch in England ſchwer beſtraft, und ebenſo die⸗ 
jenigen, die ihnen durch Abkauf der Montur dazu be⸗ 
hilflich ſind. Ze 
Vor einigen Jahren hat einmal der Geiſtliche eines 
Tondoner Gefüngniſſes den Perſuch gemacht, bei 616 
Gefängnisinſaſſen, die wegen Deſertion gefangen Jaken, 
den Grund ihrer Defertion auszuforſchen. Natürlich wird 
man die Angaben mit einigem Zweifel betrachten müſſen 
Und vor allem werden jene gewerbsmäßigen Deſerteure 


ten waren in den erſten Monaten deſertiert, da fie fi | 


bis zu 250 000 


zwei Wochen erklärt, daß „Oxforder Schuhe und 


/ Dieutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, 


mit deutſchen / Steuerzeichen und 
dem Aufdruchſ K. D. Zivilverm für 
Ruif, Polen afm Verkauf kommen. Da leht- 
genannte Zigarettfn aus Deutſchland nicht mehr 
ausgeführt werden, kommen für den Ankauf 
künftig nur Mokopolzigaretten in Betracht. 


ziehen, eil direkter Bezug aus Deutſch⸗ 


land duych Händler iſt nicht zu ge⸗ 2 


laſſen. k 5 | 1 
Die Hunnen werden vom Lager auf Grund 
8 9 der Ausführungsbeſtimmungen zur Zigaretten⸗ 
ordnung vom 9. Auguſt 1915 an Händler nur 
in ganzen Kiſten abgegeben. Jede Kiſte enthält 
25 000 Stück. Zum Bezuge von kleineren Mengen 
wende man ſich an die Großhändler, die ihrerſeits 
jede Menge abgeben können, bei Gewährung des 
Mindeſtrabattſatzes. 
I) Die Zigaretten we 
preis berechnet. 
2) Nach der Menge der jeweils bezogenen 
Zigaretten regelt ſich der Händler⸗Rabattſatz. 
9) Die Rabattſätze betragen bei geſchloſſener 
Entnahme von 2 


den zum Kleinverkaufs⸗ 


Zigaretten | 
5 120% 
250 000 bis 500 000 13% 
500 000 „ 1000 000 14% 


über 


„ 1 000 000 „ 1 500 000 15% 

„ 1500 000 „ 2000 000 15% und 1% 
N | Fe Speſenzuſchuß 

„ 2000 000 15% und 2% 


Mi Speſenzuſchuß 
4) An Verbraucher dürfen die Zigaretten nicht 
billiger und nicht teurer als zu dem auf jeder 
Packung aufgedruckten Kleinverkaufspreis verkauft 
werden. i i | 


5) Die Kleinverkaufspreiſe betragen: 


für die Steuerklaſſe 1 A 15 M. für 1000 Stück 
n u 7 1B 25 M. „ u. n 
1 p "o 1 C 35 M. 1 77 n 
P n N 1 
n n. " IE 70 M. non N 
" n n 1 F 100 M. n i Pa 


F 
6) Beim Weiterverkauf an mit Handelsge⸗ 
nehmigung ausgeſtattete Händler, die die Ziga⸗ 
retten zum Wiederverkauf beziehen, müſſen die 
oben genannten Händlerrabaliſätze (Ziffer 3) auf 

die Kleinverkaufspreiſe⸗gewährt werden. 5 
7) Rechtsverbindliche Quittungen müſſen von 
mindeſtens zwei von der Hauptſtelle in Dresden 
zur Qnuittungsleiſtung bevollmächtigten kauf 
männiſchen Beamten des Bigaretten-Monopol- 
Vektriebes zu Lodz unterzeichnet fein. en 
8) Zahlung hat in deutſcher Währung zu cr- 


folgen. 5 


9) Die kaufmänniſche Leitung des Zigaretten⸗ 
Monopol⸗Vertriebes zu Lodz handelt in allen 
Fällen lediglich als Beauftragte der Hauptſtelle 
Dresden für Zigarettenlieferungen an die K. D. 


Zivilverwaltung für Polen links der Weichſel. 


Als Gerichtsſtand für alle Streitigkeiten gilt das 
Land⸗ bezw. Amtsgericht in Dresden. 
[Das Zigaretten⸗Monopollager befindet ſich in 
Lodz, Emilienſtraße, Scheibler'ſcher Baumwoll⸗ 
ſchuppen, Pfaffendorf Vorwerk — Straßenbahn⸗ 
linie Nr. 4. 
Die Geſchäftszeit währt von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr nachmittag. die Aunabwe von! 
— — gea . BEE 


— TEE: 


acht. Dieſe 
Monopolzigareften find von dem mir unterſtellten 
Zigaretten⸗Manopol⸗Lager in Lodz zu be⸗ 


die aus der Zeit vor 
Beſtimmungen über Nach 
dem Schlachthofe in 
teten Viehes aufgeh 


geſchlachtet wurde, darf 


vom Schlachtho 
denen Stadtteile 
gaben. 


luty iſt berechtigt, zu verlangen, daß vo 
von der Stadt⸗Verpflegungskommiſſion zu ver⸗ 


Hundert des got Nie 

fe 1 ur Abſchlachtung überwieſen | um a anz gui ee 
„ Va i no Be erfahren, find einige Herren des Vormundſchafts⸗ 
rates der 2. Kommerzſchule dabei, Schritte zu 


„ ternehmen, um die 
außerhalb in die Stadt Lodz unternehmen, um 


c 


ur bis 12 Uhr. . 
Lodz, den 8. Oktober 1915. 


Deer Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präftdent 


v. Oppen. 


Beokanntmachung. 
Im Anſchluß an meine Polizeiverordnung 
vom 25. Auguſt d. Is. i mt, 
dem Kriege beſtehenden 
unterſuchung des auf 


Baluty geſchlach⸗ 


von Vieh, das auf Schlachthofe in Baluty 
demnach in das ganze 
Gebiet der Stadt Lodz Leinſchließlich der 
neueingemeindeten Vororte) ohne Nachunterſuchung 
und gebührenfrei eingeführt werden. 
Ebenſo unterliegt die Einfuhr des Fleiſches 
ofe in Lodz in die verſchie⸗ 
von Lodz keinerlei Ab⸗ 


dem 


Die Verwaltung des Schlachthauſes in Ba⸗ 
| daß von dem 
teilenden Schlachtvieh bis höchſtens 15 vom 
dem Schlacht⸗ 
werden. . „ 
Die Einfuhr von friſchem Fleiſch von 
| bleibt unterſagt. 
(vergl. Polizeiverordnung vom 25. Auguſt 1915). 
Lodz, den 9. Oktober 1915. = I 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
v. Berne wiz. 


— 


Beſtellungen und Ausgabe von Waren erfolgt übergrößten Teil deuten dun 
aun bis 3 Uhr nachmittag, an den Samstagen für welche die neu e Schulor dn 
wur die 4 Nh T drücklich die deut 


In der 2. Kommerzſchule beſteht die | 
zahl aus ungefähr 30 Prozent Kindern deutſcher 
Eltern, aus etwa 53 Prozent 
Eltern und aus nur un 

dern polniſcher Eltern. — 2 
naftum beſuchen ungefähr 33 

deutſcher Eltern, ungefähr T 
11.0.0. uno num Aor oopen 
Di.ieſe beiden Schulen können alſo unmöglich 
als polniſche Schulen 
fu: Th ge t werden. ; 
oben find. Fleiſch ganot werden. 


tkungsklaſ 
in deutſch | teilt wer⸗ 
den, in den Klaſſen (1.—7.) darf vorläufig die 
ruſſiſche Unterrichtsſvrache beibehalten werden. 

Das iſt ein weites Entgegenkom 


Erleichterung bedeutet. 


Ihnen iſt nicht ſo ſehr an der 
ſruſſiſchen Unterrichtsſprache in den 
als an der Poloniſterung der Schule gelegen. 


braucht nur daran zu denken, 


25 
ng ans» 
ige Sprache als 


Schüler. 


. 


— 


cher 


Interrichtsſprache beſtimmt. 
Unterrichtsſprache bef peui bie 
Kindern jüdiſcher 
gefähr 17 Prozent Kin⸗ 
— Das Braunſche Gym⸗ 
33 Prozent Kinder 
Prozent Kinder 
Prozent Kinder 
polnischer und ruſſiſcher Eltern. 


angeſprochen oder zu ſolchen 


Wenn wir bei Schulbeginn nicht dieſes 


Thema berührten, fo geſchah es, weil wir zur 


Entſcheidung der oberen Schulbehörde volles Ber 
trauen hatten. Darin find wir auch nicht ge: 
Four die 2. 


Fü Kommerzſchule N ift die Entſcheidung 9 7 
gefallen. In 


ihr fof in den Vorbere! 
jen der Hauptunter richt 
er Sprache erteilt wer⸗ 


men, das in der 


Uebergangszeit für die Schule und Schüler eine 


Wie wir nun aus ganz zuverläſſiger Quelle 


Verfügung der Schulbe⸗ 
hörde rückgängig oder wirkungslos zu machen. 
Beibehaltung der 
oberen Klaſſen 


Wir haben zur Schulbehörde das Vertrauen, 


daß fie auf ihrer gerechten, dem Geift der neuen 


enden Entſcheidung be⸗ 
ja nur das oben ange⸗ 
Augen zu halten, 
daß die 2. Kom⸗ 


Schulordnung entſprech 
harrt. Man braucht ſich 
führte Schülerverhältnis vor 


merzſchule eine deutſche Grü ndung iſt und 
auch unter der ruſſiſchen Verwaltung als eine 


— —— 


in ihren Erwartungen getäuſcht geſehen und ſtatt der von 
den Werbern in Ausſicht geſtellten Genüſſe ein Leben 


ii 
Stelle 


voll Mühe und Plackerei gefunden. An zweiter 


hat Trunkenheit den Anlaß gegeben; 114 von jenen 
616 wollten ſich in ſinnloſer Trunkenheit von ihrem 


Truppenteil entfernt haben. Nahezu ebenſoviel. 100 
gaben an, daß ſie ſich hatten verbeſſern wollen. 72 
jagten aus, fie feien in ſchlechte Geſellſchaft geraten und 
zur Deſerkion überredet worden. 51 waren aus Furcht 
vor Strafe wegen zu ſpäten Nachhauſekommens deſer⸗ 
tiert. Das heißt, ſie hatten ſich beim Vergnügen ver⸗ 
ſpätet und waren dann gleich ganz fortgeblieben. 48 
führten die Deſertion auf Hänſeleien der Kameraden 
und ſchlechte Behandlung der Unteroffiziere zurück. 41 
behaupteten, fie feien überhaupt nicht deſer sert, ſondern 
hätten ſich nur zeitweilig vom Truppenteil entfernt 
und hätten freiwillig zurückkehren wollen. 16 waren 
durch Schulden, ein Dutzend durch Verweigerung des 
Urlaubs, einer durch eine heimliche Heirat zu dem 
Schritt veranlaßt worden. e 
Ein komiſches Gegenſtück zu dieſem bildete ein an⸗ 
derer, der aus Furcht vor feiner Geliebten deſertiert 
war; er war an dem Tage verſchwunden, als jene mit 
der nötigen Geldſumme in der Kaſerne erſchien, um 
ihn für die Ehe freizukaufen. 3 

Bartzwang für engliſche Offiziere. In einem Reitz 
artikel ſchreibt der Mancheſter Guardian dom 
28. September: Trotz der außerordentlichen Arbeits⸗ 
last, die die Verwaltung einer fo ungeheuren Armee 
mit ſich bringt, verſtehen es die militäriſchen Behörden 
vortrefflich, auch in Einzelheiten eine Wirkung avs- 
zuüben. So hat der Army Council erſt vor ein oder 


aufgekrempelte Beinkleider“ bei den neu- 
gebackenen Offizieren ungehörig feier. 5 
Jetzt kommt nun ein Befehl des Generalinſpektors 
der Etappen, daß Offiziere die Oberlippe nicht wehr 
raſtert tragen dürfen, daß fie vielmehr die für die alte 
Armee geltende königliche Vorſchrift zu befalgen haben, 
die einen Bart vorſchreibt. Der Bart muß ſeiner Form 
nach einem vorgeſchriebenen Muſter gleich ſein; er 
darf weder größer nochkleiner fein. „Wie die 
meiſten Leute bemerkt haben werden, iſt das gebilligte 
Muſter etwa ein Quadratzoll kurzer, aufrechter 
Borſten, die ſich etwa über die halbe Lippe erſtrecken | 
fo viel darf ein Mann haben, aber er darf nicht mehr 
haben.“ Den meiſten werden, ſo meint der Mancheſter | 
Guardian, dieſe Befehle etwas kleinlich erſckeinen, ge⸗ 
rade zur gegenwärtigen Zeit. Uns erſcheinen ſie 
das auch. N „ NE e 


3 


Wie Sepp Innerkofler fiel. Der berühmte Tiroler 
Beraführer Sepp Innerkofler iſt bekanntlich am 4. Juli 
gallen, nachdem die Italiener gleich nach Kriegsaus⸗ 


bruch die feiner Mutter gehörige Dreizinnen⸗ 


jü tte trotz des darüber wehenden Roten Kreuzes in 
Ache gelegt hatten. Nun bringt der „Reſto del 


Carlino“ einen Bericht, der Innerkoflers Ende von der 


italleniſchen Seite aus ſchildert. e | 
In der Morgenfrühe des 4. Juli fah der an der 


Lafraunſpitze Wache haltende Anterleutnant 


Seracchiolt aus Bologna eine kleine Schar öſterreichi⸗ 


ſcher Alpenjäger vorſichtig an den Steilhängen des 


Monte Paterno hochklimmen, augenſcheinlich, um 
eine 3000 Meter unter dem Gipfel des Berges lagernde 
italieniſche Abteilung zu überfallen. Wurde ſie ver⸗ 
nichtet und ihre Stellung von den Heſterreichern De- 
fekt, To bedeutete das für die italieniſche Heeresleitung 
einen empfindlichen Schlag; konnten doch die „Tedeschi“ 


von dort aus die Stellungen der „Katzelmacher“ im 
Seracchioli 


Friaul wirkſam unter Feuer nehmen. 
wellhin aue ſofort zum Megaphon und alarmierte die 
wei 

ſich ein athletiſch gebauter Infanteriſt an den Felſen⸗ 
rand und ließ, je nachdem ihn der Leutnant durch den 
Fernſprecher anwies, mächtige Geröllblöcke auf die ſich 
anpirſchenden Alpenjäger niederſauſen. el 
Da der Veberfall unter dieſen Umſtänden vereitelt 
war, traten dieſe den Rückzug an: die hinter ihnen her⸗ 
ſtürzenden Blöcke vermochten ihnen keinen Schaden zu⸗ 


zufügen. bis plötzlich einer getroffen wurde, der rück⸗ 


lings in die Tiefe rollte. Als ſie verſchwunden waren, 


lleßen ſich einige Mpini anſeilen und kletterten in die 
Tiefe hinab, wo der abgeſtürzte Feind ruhte; er war 


tot. Das Erkennunastäfelchen, das er bei ſich führte, 
zeigte an, daß der Gefallene niemand anders war als 
Sepp Innerkofler. Dieſem Feinde vermochten die Ita⸗ 


Tiener ihre Achtung nicht zu verjaren; fie ſeilten ihn 
bereiteten ihm am. 


an, biien ihn in die Höhe und 
Abend auf dem Monte Paterno ein Begräbnis. 
Napoleon über den Tornister. Der Torniſter, der 
heut wieder ſolch eine wichtige Rolle im Leben der Sol⸗ 
daten ſpielt, war ſchon ein von Napoleon bevorzugtes 
Ausrüſtungsſtück. n“ nan 
er den Torniſter und ließ nie zu, daß die Kämpfenden 
ſich von ihm trennten. „Der. Soldat, der ſeinen Tor⸗ 
nifer von fih läßt, findet ihn nicht wieder, und ein 
Soldat ohne Torniſter iſt ein erniedrigter Mann, ein 


toter Mann.“ 


Nakki “3 : 72 E o5 
i Vebhühnerſagd zwiſchen den Schützengräben. Wäh⸗ 
1 er Gegenden Deutſchlands Klagen über 
Den g sran Der $ iesi 8 2 , 

W es riagd laut mwer- 
den, ſcheint es auf dem weaſtlichen Kriegsſchauf 
Ae s en se u 5 a RASY 
1900 Federwild nicht zu mangeln. So meldet ein 
reger in „Wild und Hund“, daß er dicht hinter dem 


übrigen Rebhühne 


!bhalbdeutſch 


treten wie 


ſiſch, polniſch und deutſch si 
ben und deutſcher Mutterſprache als ruſſiſche f 


fel geweſen wären, welche Angabe ſie machen 


zum auf die Frage 


voneinander entfernt ſind, gibt es trotz des vielen 


n lagernden Truppen. Auf feinen Befehl ſtellte 


„Das Haus der Soldaten“ nannte 


auplatze an 


e Lehranſtalt betrachtet wurde, und 
man kann gar nicht im Zweifel darüber ſein, auf $ 


welcher Seite das Recht liegt! | 


Sm Anſchluß daran ift noch zu erwähnen, 
daß zur Feſtſtellung der „Nationa [i= 
tät“ der Schüler Fragebogen ausgegeben 
worden ſind. Es iſt ungefähr das gleiche einge⸗ 
ten wie damals bei der Ausfüllung der Haus⸗ 
liſten: die Eltern und damit natürlich auch die 
Schüler wiſſen nicht, welcher „Nation“ ſie an⸗ 
gehören. Man erzählt uns, daß ein Schüler als 
„Hieſiger“ eingetragen ift, ein anderer, der rufe 
ſpricht, als Engländer, 
andere mit deutſchem Namen, evangeliſchem Glau⸗ 


Staatsangehörige, jüdiſche Kinder wieder als Po⸗ 
len. Damals, nach der unſachgemäßen Ausfüllung 
der Hausliſten, ſchrieben wir folgendes? 

„Wir ſind überzeugt davon, daß, wenn an⸗ 
ſtelle der Rubrikbezeichnung „Welche Nation 2“ 
geſtanden hätte „Welche Mutterſprache?“, viel 
deutſche Bewohner unſerer Stadt nicht im Zwei⸗ 


follen, fie hätten eben wahrheitsgemäß: die deut 
ſche, geſchrieben und wären damit der Antwort 
nach der Nationalität, die viele 


Schützengraben bereits 296 Hühner erlegt hat. Das 
rieſige Unkrautgewirr der zweimal nicht abgeernteten 
Felder foll gerade ein Dorado für Rebhühner fen. 
Auch zwiſchen den Schützengräben, die 80 bis 200 Meter 


Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuers ſtändig ein⸗ 
zelne Ketten. Beim Morgen⸗ und Abendlocken hat 
ſchon mancher Musketier fein Huhn mit der Kugel ew 
legt. Nachts wird dann, auf dem Bauche kriechend 
die Beute geholt. 5 V 

Einmal ſchoß ein Reſerviſt nachmittags einen vor⸗ 
überfligenden Hafen an. Der arme Krumme ſprang 
in ſeiner Todesnot in den franzöſiſchen Schützengraben, 
wo er mit großem Hallo empfangen wurde. Zwei 
Minuten ſpäter hing dieſe Siegesbeute an einer langen 
Stange und wurde im feindlichen Schützengraben 
ſpazieren getragen. A 5 


Der Regen hat's verraten. Eine komiſche Aufklä⸗ 
rung fand ein Diebſtahl, der auf einem Rittergut in 
der Mark vorgekommen war. Auf unaufgeklürte Weiſe 
waren eine Anzahl Kornſäcke abhanden gekommen, 
die ſämtlich die Erkennungszeichen des Nittergutes 
trugen. Man hatte die Angelegenheit bereits ver⸗ 
geſſen, als ein Trauerfall auf dem Rittergut den 
Schleier des Geheimniſſes lüftete. Der Verwalter des 
Gutes war geſtorben, und zur Beerdigung fanden ſich 
die Gutsleute mit dem Okeramtmann an der Spitze 


ein. Ahnungslos ſchlugen zum Schutze gegen die Näſſe 


verſchiedene Gutsarbeitsfrauen die Röcke über den 
Ropi. Zu feinem Erſtaunen ſah der Oberamtmann, 
der hinter den Frauen herging, auf einmal vor ſich 
feine vermißten Säcke wandeln. die den Schnitt om 
Unterröcken angenommen hatten. Deutlich fht 
bar prangte auf den verſchwiegenen Kleidungsſtücken 
P. 18, 24, 36. Der Oberamtmann verzichtete auf die 
beſtimmungsgemäße Verwendung der Säcke. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 5 


München Jol nach schöner werden. Theodor 


Ew s 2 „ 1 4. A 4 7 
Sil cher der geſchühte Münchener Stantbaurat, hat 
für die Umgeſtaltung einiger, auch den Fremden be⸗ 


kannter Stadtteile Münchens, Vorſchläge ausge⸗ 


arbeitet. Im Stadtteil der Pinakotheken wünſch! 
Fischer für den Platz, der die beiden Kunſtſammlungen 
mit den Gebäuden der Tenien Hochſchule um: 
ſchließt, eine größere räumliche Geſchloſſenheit. Me 
rere Cin- und Anbaulen jollen ihn gliedern; außen 


P Deutſche Lodzer Zeitung — 
mit der Staatsangehörigkeit verwechſeln, über Ur b anjak, Juſef Wojtſchew, Kraskowice, 
hoben geweſen.“ ge . Gouy. Kaliſch, 7. Inf.⸗Reg., Soldat.. 
Das trifft auch in dieſem Falle zu. Wir Vogel, Arkadij Arkad., Warſchau, 8. Art. 
ſtehen nicht an, darauf hinzuweiſen, daß dieſe Brig., Leutnant. „ 
Schülerliſten Material ſind, das erſt durch eine Rai „ De < 5 
ſtrenge Nachprüfung der gemachten Angaben ger Torgau, Fort Brückenkopf: 
Guſhas, Andrej Petr., Wejwery, Gouv. Gu- 


einigermaßen ſtatiſtiſchen Wert bekommen kann. 9 D 
en I. malfi 18. Sib. Schütz⸗Reg., Soldat (Burſche), 
Jonzik, Jan. Mid, Kaſeruf, Gouv. Radom, 
Leibgarde⸗Reg., Soldat (Burſche), | 
Mittelberg, Schale Aronow, Warſchau, 8. 
Inf.⸗Reg., Soldat (Burſche), Mu 
Nog aj, Joſef Vizent., Majkowo, Gouv. Kaliſch, 


Dienstag, den 12. Oktober 191i11 . 5 


von 113 Abl. 9 Kop, während die Ausgaben leiſtete. Die Banditen gaben drei Schüſſe auf 
216 Rbl. 98 Kop. betrugen. Die Volksbäder ihn ab, durch welche er am Hals und an der 
find nur einmal wöchentlich geöffnet. Während Kinnlade f ch wer verwundet wurde. Als⸗ 
der 16 im Bericht verzeichneten Badetage be⸗ dann nahmen die Räuber dem Bewußtloſen feine 
ſuchten insgeſamt 3736 Perſonen oder 233 Per⸗ Habe im Betrage von etwa 3 tauſend Rbl. ab. 
fonen täglich die Bäder. Obgleich diefe täglich Nach Abgabe einiger Schreckſchüſſe flüchteten ſie 


h * 


von 1500 Perſonen benutzt werden können. Un⸗ hierauf in den Wald. | Ä 
geachtet der billigen Preiſe für die Benutzung der Ein in Zloczew herbeigeholter Arzt leiſtete dem 
Bäder muß leider feſtgeſtellt werden, daß fie, wie Verwundeten die erſte Hilfe und ſchaffte ihn nach 
aus dem Bericht erſichtlich iſt, von der ärmeren dem hieſigen Hoſpital, von wo er nach dem 
Bevölkerung zu wenig aufgeſucht werden. Die Wieluner Krankenhaus überführt wurde. 
Wohltätigkeitsvereine follten, unſers Erachtens, Die Verfolgung der Banditen wurde 
beſtrebt ſein, die Idee der Volksbäder zu po⸗ ſofort aufgenommen. 
pulariſieren, und die arme Bevölkerung mit x. Plozk. Ueber die Zerſtörungen 
Bäderkarten verſorgen. ax | 

Bon der Arbeit der „Deutſchen Selbſthilfe“. Plozki“ des weiteren folgendes: „ 
Das Intereſſe für den neugegründeten Einkaufs Orszym o wo wurde wollſtardig an, 
und Verbrauchsverein „Deutſche Selbſthilfe“ iſt ferner brannten nieder : das Vorwerk a 
ſtändig im Wachſen begriffen. Die Mitgliederein⸗ Wi es mit der Zuckerfabrik, im Dorſe Nidzin 
ſchreibungen nehmen einen guten Fortgang. Allein 21 Gehöfte, in W ilkanowo 17 Gehöfte, in 
in einer Anmeldeſtelle haben bis zum Sonnabend Swiecice 17 Gehöfte, in Li win 8 Gehöfte, 
gegen 150 Mitglieder ihre Anteilſummen entrich⸗ in, Rakwice 19 Gehöfte, in u eee 
tet, viele Mitglieder haben auch mehrere Anteile 24 Gehöfte, in Nakwaſin 23 Gehöfte, > 
gelöſt. | Mnikowo 7 Gehöfte, in M arejanka 20 
Der Vorſtand des Vereins ift eifrig am Werk, Gehöfte, in Serborow o 10 Gehöfte, in 
den Mitgliedern ſobald wie möglich die Vorteile Brody Make 6 Gehöfte, in Ciuékowo 
eines billigeren Einkaufs der von Spekulanten 14 Gehöfte, in Wegrzyno wo 26 Gehöfte, 
und Wucherern am meiſten überteuerten Bedarfs⸗ in Bo zan 4 Gehöfte, in Perki 14 Gehöfte, 
artikel zu bieten. Er hat eine Eingabe an in Brod y Duże 3 Gehöfte, in A „ a 
die Behörde um Gewährung der Einfuhr von 2 Gehöfte; in Kobylniki: 2 Wirtſchafts⸗ 
beſchlagnahmten Waren für die Mitglieder des gebäude, 4 Dienſthäuſer und 10 Bauerngehöfte, 
Vereins gerichtet. In der Eingabe if u. a. ge⸗ in Oſie 7 Gehöfte, in Glöwezyn 11 Ge 
jagt, aus den Erwägungen heraus, daß die Ber- höfte, in Roſtkowie e 13 Gehöfte. n 
ſorgung der Bevölkerung unſerer Stadt immer In der Gemeinde Wyszogród wurde die 
größere Schwierigkeiten bereitet, ein Teil der wich⸗ Plozker Straße von der Brücke bis zum Ringe 
tigſten Nahrungsmittel und Bedarfsartikel be⸗ und mehrere Häuſer im Zentrum der Stadt zer⸗ 
ſchlagnahmt, der andere Teil aber durch das aus⸗ ſtört; in Wilezko wo brannten H Gehöfte 
gebreitete Spekulantentum jo im Preiſe geſtiegen nieder; in der Gemeinde Z alrzewſka wurden. 
fei, daß manche Lebensmittel jetzt mehr als das eingeäſchert: in P od górze 13 Gehüfte, itt 
Doppelte des früheren Preiſes koſten, habe fih ein Wolka Podgorſka 7 Gehöfte, in Starzyn 
deutſcher Einkaufs⸗ und Verbrauchsverein gebildet, 8 Gehöfte, das Dorf Ra ko wo (etwa 40 Ges 
der ſich zur Aufgabe gemacht hat, dem wucheriſchen höfte) brannte vollſtändig nieder, in Zakrzewo 
Ausbeutertum entgegenzutreten und die deutſche 1, in Kupiſy 3 und in Wöjtoſt wo 2 Ge⸗ 
Bevölkerung von Lodz, die ſich dem Verein an⸗ höfte; in der Gemeinde Slupno: im Dorfe 
ſchließt, mit billigen Lebensmitteln zu verſehen. Slupno brannten 24 Gehöfte nieder, in W DE 
Der Verein rechne mit ungefähr 2000 Mitgliedern, kow 41, in Strzeligi 24, in Lis zyn 5, 
unter denen fiH rund 1000 Mitglieder der Chriſt⸗ in Lagiewniki 6 Gehöfte; in Mis zewo⸗ 
lichen Gewerkſchaft befinden, die als gegenwärtig Strzalkowſkie brannten 3 Gehöfte nieder. 


„ Nuſſiſche Kriegsgefangene aus dem 
Weichſelgebiet. (6. Auszug aus den Liften 
der „Rußkija Isweſtija“.) i 

Offizierslager Biſchofswerda: 
Bakanowski, Iwan Konſtant., Warſchau, 94. Inf.⸗Reg., Soldat (Burſche), 
) Hauptmann, 3. Inf.⸗Reg., | | ſchau, Prokaſnikow, Foma Radion., Moroſowo⸗ 
Blechert, Wladyslaw Auguft., Wloclawek, Vorti, Gouv. Radom, 95. Inf.⸗Reg., Soldat 
Hauptmann, 106. Inf.⸗Reg ,. I BBurſche), ea er 
Matarewitſch, Stanislaw Stan, Kielce, Saturſki, Stanislaw Walent., Benjaminow, 
Unterleutnant, 61, Inf.⸗Reg, 5 Salt, een a eee 
Njemetſchek, Longin Im, Lodz, Fähnrich. Jakſim, Joſef Woſtech., Tſchinſez, Gou, 
103. Inf.⸗Reg., . a Fähnrich Lublin, 12. Turk. Schütz.⸗Reg., Soldat (Burſche). 
S a e Piotr w. Rity Gouv. Lomſha, Lager Hanndverfh-Minden: 


Hauptmann, 3. Inf.⸗Reg., l = i we | 
Lornemw, Pjotr Waff., Meſhiretſchje, Gouv. a a ch At, Brig, Bonne er . Som, 


„ Siedlez. Major, 53. Art.⸗Brig., g.» Bombardier 3 
Chrzanowſki, Illarion Ill., Warſchau, piti cage eg, Ammon Iwangorod, 6. Sib. 


Fähnrich, 5. Drag.⸗Reg., s 5 PA 
Senuit, Semi), Gat Ratom, Goose v geen . Soft Fran, Chrom, Gowo, 


Gouv. Kaliſch, 7. Inf.⸗Reg., Soldat (Bur N . e 
Bi el da, Roſch oke Gon G 95 81 wor 1 Kapitanow., Plock, Kadett 
ock, 7. Inf.⸗Reg., | V⁵PV 1 
Fleck 7. Juf⸗ Rege Solbat Surfe). Kalſchinfki, Joſif Anton, Lodz, 21. Sib. 
Offizierslager Döbeln: Schütz.⸗Reg., Gefreiter, 
Albrecht, Stefan Fjodorowitſch, Warſchau, Kurljanſki, Joſif Andrejew., Oſerkow, Gouv. 
15. Pion.⸗Bat., Unterleutnant, „Kaliſch, 21. Sib. POU t Soldat, 
Aronowitſch, Nikolai Jakowl., Lodz, Morii Stanislaw Michail, Chojno, Com. 
Kaliſch, 12. Schütz.⸗Reg., Soldat, 

Oltſchag, Stepan Pami., Katorez, Gouv. 
Warſchau, 15. Inf.⸗Reg., Soldat, se 
Peſto, Iwan Jakowl., Sabeli, Gouv. Lublin, 

9. Schütz.⸗Reg., Soldat. | 
Priſelkow, Alexej Feodot., Lomſha, Kadett 
des Sumor. Korps,, e 
Sawicki, Marjan Stanisl., Opatowo, Gou. 

Radom, 6. Sib. Schütz.⸗Reg., Bombardier, . 
Fankuchen, Rafail Nutowitſch, Lodz, 2. Sib. 

Schütz.⸗Reg., Soldat, ~ 
Saljewſki, Sewerij Iwan., Konkolewiza, 

Gouv. Sjedlez, 5. Sib. Schütz.⸗Reg. Soldat. 


8. Art.⸗Brig., Hauptmann, 

Blagodat ow, Alexej Waff, Lublin, 8. Art.⸗ 
5 Brig., 1 | 

Heiman, Robert Stanisl., Warſchau, 32. Inf. 
Reg., Fähnrich, a pi 
Heiman, Simon Stanisl., Warſchau, Stab 

des XV. Armeekorps, Fähnrich, ; 

Hoppe, Mowſche Mendel, Nowe Miaſto, 
Gouv. Petrikau, 4. Inf.⸗Reg., Soldat. 

„Gradezkij, Boris Nikol., Warſchau, 8. Art. 
Brig., Major, E 
Drapinſki, Stephan Lud., Kaliſch, 6. Ark. 
Brig., Leutnant, | | | 


— 


Shabizki, Stepan Jwan, Lublin, 32. Inf. 


Reg., Major, 


Kornatowſki, Felix Mid., Kielce, 22. Inf. 


Reg., Unterleutnant, 
Krylow, Alexander M 


30. Inf.⸗Reg., Leutnant, 


Kupidonow, Pjote Meg, Warſchau, 30. nf- 


Reg., Major, 


Lyſhiowſki, Ignatij Anton. Oo dz, 5. Inf. 


Reg., Soldat, 


Lyſakewiez, Tadeusz Wladisl., Grubieszow, 


Gouv. Lublin, 8. Art.⸗Brig., Fähnrich, 


Majer, Alfred Eduard, Lodz, 8. Art. Brig., 


Fähnrich, 8 


Owezarek, Joſif Stanisl., 5 Sawady, . Gowo. 


Warſchau, 31. Inf.⸗Reg., Soldat, 


Oſhisniewſki], Alexander Petr., Kaliſch, 


5. Inf.⸗Reg., Hauptmann 


Palma, Wlaclaw Juſefow., Iſabelew, Gouv, 


Kaliſch, 7. Inf.⸗Reg., Soldat, 


Salomon, Wilem Wilemow, Radogoszez, 


Gouv., Petrikau, 1. Schütz.⸗Reg., Soldat, 


Plock, 8. Art.⸗Brig., Hauptmann, 


* 


ſellſchaftlichen Lebens würde. 


Bon der Berliner Sezeſſion. Der Neubau der Ber: 
liner Sezeſſton iſt nunmehr vollendet und die Jury an 
der Arbeit. Unter den ſehr zahlreich eingeſandten Wer⸗ 
ken fällt die für den Askaniſchen Platz beſtimmte 
Koloſſalſtatue Eugen Richters von Ernſt Wenck 


auf. Lovis Korinth ſandte unter anderen Werken 


auch ſeine neueſte Schöpfung „Potiphar“, Hans 


Thoma ſein eben vollendetes Gemälde „Sommertag 
in Maxzell“. Auch Leo von König, der feit ſünf 
Jahren nicht ausgeſtellt hat, wird mit Porträts ver⸗ 
treten ſein. — Der an das neue Ausſtellungshaus ſich 
anſchließende Garten, der nach Entwürfen des Garten- 


direktors Leſſer ausgeführt iſt, wird Plaſtik im Freien 


zeigen. 


Geh Regierungsrat Prof. Wilhelm Noeſe, der lang⸗ 
jäe Borfteher der Abteilung für künſtleriſche Ver⸗ 


vielfältigung in der Reichsdruckerei, beging geſtern 


feinen: 80. Geburtstag. Geheimrat Noeſe hat die mis 


dernen Vervielfältigungsverfahren in der Reichs ⸗ 
druckerei eingeführt und ſie zu einer außerordent⸗ 


lichen Höhe gebracht. Zeugnis dafür ſind u. a. die 


prächligen Wiedergaben von Meiſterwerken des Kupfer⸗ 


liches und des Holzſchnittes nach den Originalen im 
Aupferſtichkabinelt, die den Originalen mit folder 
Treue gleichen, daß ſie kaum von den Fachleuten als 


Nachbildungen erkannt werden können. Die Drucke 


werden von der königl. Hofkunſthandlung Amfler und 
Ruthardt zu erſtaunlich billigen Preiſen vertrieben. 5 
Der Nachfolger Jamprechts. Amtlich wird nunmehr 
die Berufung des Profeſſors an der Straßburger Uns: 
verſittt Walter Goetz zum Rachfolger Karl 
Lamprechts an die Leipziger Univerſität rer 
fentlicht. Prof. Goetz hat den Titel und Rang eines 
Geh. Hofrats erhalten 
Auch eine andere Nachfolgerſchaft des großen 
Leipziger Hiſtorikers hat ſich jetzt vollzogen. Für die 


ich., Nowogeorgiewsk, 


Torſkij, Nikolaj Julian, Mlawa, Gouv. 


dem foll der eine große Platz eingeteilt werden. Ein 
zweiter Vorſchlag betrifft das Gelände des kleinen 
Botaniſchen Gartens zwiſchen Luiſenſtraße und Karl⸗ 
platz. An Stelle des immerfort Ausbeſſerungsarbeiten 
erfordernden Glaspalaſtes ſchlägt Fiſcher ein 
großes Ausſtellungsgebäude vor. Ferner ſoll dort das 
Stadthaus entſtehen, mit Speiſehaus und zahlreichen 
Geſellſchaftsräumen. Der bitte Plan ſteht die Umge⸗ 
ſbektung des Maximilkansplatzes vor. Hinter 
dem Wittelsbacher Brunnen Prof. Adolf von Hilde⸗ 
Brands foll eine Terraſſe angelegt werden, unter der 
eine gewölbte Halle vorgeſehen iſt. Vor ihr wird ein 
großes Waſſerbecken angelegt werden. Der nördliche 
Teil des Partes jol mit Muſtkzelten verſehen und zur 
Promenade ausgeſtaltet werden, fo daß der Maris 
miliansplatz zu einem Mittelpunkt des Münchener ge⸗ 


Offizierstager Roſenberg⸗Kronach— 
Naſjekin, Jewgenij Nikolajew., Plock, Major, 

’ 119. Inf.⸗Reg. N f i 
Zu den Brunnenunterſuchungen. 


K. 31 
Die Kontrolle über die von der Brunnenunter⸗ 
ſuchungskommiſſion angeordneten Brunnenrepara⸗ 


turen üben drei Kontrolleure aus. Ihre Ttätig⸗ 


keit wird ſo lange dauern, bis ſämtliche Brunnen 
vollſtändig inſtand geſetzt ſind. Auch die zuſtän⸗ 

de e werden darüber 
wachen, daß die Hausbeſitzer die vorgeſchriebenen 


digen 


Reparaturen bis zu dem von der Unterſuchungs⸗ 


kommiſſion feſtgeſetzten Termin ausführen laſſen. 
Bis jetzt wurden über 5000 Brunnenunterſuchungen 


vorgenommen. . 
K. Die Volksbäder. Dem Bericht über 


die vom Technikerverein eingerichteten Volksbäder 
entnehmen wir folgende Ziffern für die Zeit vom 


16. Juni bis zum 1. Oktober 1915: Die Både: 
wurden von 1467 Männern, 1817 Frauen 


und 452 Kindern beſucht; gelöſt wurden 840 
Bons zu 2 Kop., 2603 Bons zu 3 Kop. und 
1366 Bons zu 5 Kop. Dies ergab eine Einnahme 


* anne en 


Arbeit Kori Lamprechts, die über zwei Fahrezehnte 
dem im Jahre 1822 von Friedrich Perthes gegründeten 


bereits über 170 Bände umfaſſenden Monumentalwerk 


r „Allgemeinen Stagatengeſchichte“ (Bere 
lag von Friedrich Andreas Perthes, Akiſeng⸗ſellſchaft. 


Gotha), als Herausgeber in verdienſtvollſber Weiſe vor⸗ 


eſſor Oncken gewonnen. 3 
Ein deutſches Forſchungsinſtitut für Organiſations⸗ 
weſen. Das Bekriebswiſſenſchaftliche In⸗ 
Ei tut an ber Handelshochſchule Mannheim, deſſen 
ufgabe die Mitarbeit an der Begründung einer 
Wiſſenſchaft von der Organiſation iſt, umfaßt nach 
ſeinem uns zugegangenen a Jahresbericht z. Zt. 
folgende Abteilungen: Das n | 
neben ſehr umfangreichen Sammlungen ber Reklame⸗ 
mittel auch die geſamte Ornganijation des Reklame⸗ 
weiens umfaßt; die Abteilung für Betriebsorga⸗ 


geſtanden hat, wurde der Heidelberger Hiſtoriker Pro- 


nifation, die Sammlung der Organiſationsmittel, 
firmenkundliche Sammlungen zur Innenorganiſrtion 


und ein Archiv zur Kenntnis der Organiſaton des Er: 


werbs angelegt hat; die literartſche Sam mel⸗ 


ſtelle, die ämtliche Organiſationsfragen literariſch 
und kartothekmäß' z verarbertet und die einſcklägigen 
Druckſachen ſammelt und zu einen Organfſationsarchiv 


zuſammenſbellt. Drei weitere Abteilungen des Xna 


n 
ſtituts, darunter die für praktiſche Wirtſchaftspſycho⸗ 
logie, konnten wegen fehlender Mittel noch nicht in 
Tätigreit treten. VVV 
| Hochſchulkurſe in Weſtfalen. An der Wilhelms 


Uniberſität zu Münſter i. W. ſollen im Laufe des 
Winters 4 9 


ochſchulkurſe für alle Kreiſe der Be⸗ 
völkerung abgehalten werden. Sie ſollen ſich auf 
das kultur⸗ und naturwiſſenſchaftliche Gebiet erſtrecken 
und dem Bedürfnis der breiteſten Kreiſe nach Beleh⸗ 
rung Rechnung tragen. Den Ehrenvorſitz des Aus⸗ 


ſchuſſes hat Oberpräſident Prinz von Ratibor und 
Carvey übernommen. e 


EKriegshumor. x g 


ATtWQ.un,ah ein Patriot. a E 
Mein Freund Krauſe, 44 Jahre alt, kugelrund, 


äußerſt bequem und Beſitzer einer vollſtändigen Platte 

iſt zur Landſturmmuſterung geweſen. Bei unferer Be- 

dLegnung fragte ich: „Nun, wie war der Erfolg?“ 
„Kriegsverwendbar! Infanterie!“ „Da wird man 
Sie aber gewaltig in den Trab bringen.“ „Macht 
nichts! Aber ich bin fo froh, daß ich den neu 
Fragern nach meiner entſchwundenen Haarpracht nun⸗ 
mehr als Grund den Helm nennen kann““, 


K. Von der 
Nach der bereits 
nennung von weiteren vier ne 
der jüdiſchen Gemeindeverwalt 
ſtand der Gemeindeverwaltun 
rocinſki, L. Hirſchberg, 


Heute (Dienstag) 


eklamearchiv, das 


X. Diebſtähle. Vom Wäſcheboden des Hauſes 179 
ewſka⸗Straße wurden 3 Paar Stiefel, 
chen, 4 Paar Damenſchuhe und aus einer 
ohnung in der Nikolajewſka⸗Straße Nr. 3 
iedene Kleidungsſttücke geſtohlen. 


Deutſches Theater. Die Direktion hat 
das Luſtſpiel „Klein⸗Gba“ der däniſchen 
Schriftſtellerin O. Ott zur Aufführung ange⸗ 
nommen. Das Stück, das im Vorjahre einen 
der ſtärkſten Saiſonerfolge in Deutſchland erzielte, 
behandelt im Luſtſpieltone das Ver 
dem Vater und ſeinem uneheliche 


Als der Umgegend. 

a. Sieradz. Banditenüberfall. Am 

g fuhren einige Kaufleute nach 

e Uhr nachmittags 
ew belegenen Wald 


hältnis zwiſchen 


Sonntag vormitta 
˖ Als fie um 11 
den 2 Kilometer vor Zlocz 
wurden ſie plötzlich von 
unter Bedrohung mit 
sgabe des Geldes ver⸗ 


Banditen überfallen, die, 

ihren Revolvern, die Herau 
langten. Zwei der Kaufleute gaben ſogleich ihr 
Geld im Betrage von einigen hundert Rubeln 
ab, während der dritte, Lejbus Wet 


aus Lodz (Zgierſka Straße Nr. 2) Widerſtand 


gierigen 


erkennen. 


ſchlecht verdienende Arbeiter unter der Teuerung In der Gemeinde Swigeienice: das 
beſonders zu leiden haben. In erſter Linie wolle 0 
der Verein ſeine Mitglieder und ihre Familien 
mit Speiſekartoffeln für den Winter, mit Zucker, 
Salz, Petroleum und Kohle verſorgen. Da jedoch 
die Beſchaffung all dieſer Artikel nur durch die 
Vermittlung des Kaiſerlich Deutſchen Polizeipräſt⸗ 
diums erfolgen kann, bittet der Verein um Aus⸗ 
ſtellung einer Beſcheinigung, die ihn ermächtigt, 
in den dem Kaiſerlich Deutſchen Polizeipräſidium 
unterſtellten Kreiſen aufzukaufen. Dann wird in 
der Eingabe noch darauf hingewieſen, daß, wenn 
der Verein die erforderlichen Lebensmittel für 
ſeine Mitglieder durch die Verpflegungsdeputation 
beim Magiſtrat beziehen müßte, dieſelben dadurch 
verteuert würden, da dieſe Deputation bei der 
Abgabe von Produkten natürlich ihre Geſchäfts⸗ 
unkoſten mit in Betracht ziehen müſſe. Der Verein 
gibt in der Eingabe dann die Verſicherung ab, daß 
2s ihm ernſt ſei, die ihm angehörenden Mitglie⸗ 
er in einer jeden Mißbrauch ausſchlie⸗ 
zenden Weiſe mit Lebensmitteln zu verſorgen. 
Wenn die noch vorhandenen Schwierigkeiten 
ücklich überwunden werden, beſteht Ausſicht, daß 
die Mitglieder bereits in allernächſter 
Zeit Waren aus dem Verein beziehen können. 
Alles Nähere wird rechtzeitig bekannt gemacht. 

jüdiſchen Gemeindever⸗ 
erfolgten Er⸗ 
uen Mitgliedern 
ung iſt der Be⸗ 
g folgender: A. Ja⸗ f 
E. Schiker, T. Bialer, 
G. Neumann, J. Monitz, S. Lande und Freund. 

a. Vom Arbeiterheim. 
wird die Bibliothek und der Leſe 
heim (Olginſkaſtraße 14) wieder eröffnet. 

a. Ein Großfeuer brach Sonntag Nachts 
auf dem Gehöft eines Bauern an der Rokieiner 
Landſtraße aus. Sein Hof und auch einige 
Bauten auf den Nebengrundſtücken ſind nieder⸗ 
chaden beziffert ſich auf etwa 


Dorf Bareikowo wurde vollſtändig zerſtört; 
das Vorwerk Samborz gleichfalls, in Chel⸗ 
ſto wo 13 Gehöfte, in Koſin 18 Gehöfte, in 
Ramutowo und Peplowo mehrere Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude. - | 

In der Gemeinde Imielnica: im Dorf 
Cekanow ift ein Gehöft niebergebrannt und 
drei wurden zerſtört; in Boryszew Imiel⸗ 
Ar und Nowy Gulezew geſchah daz- 
elbe. - 


Tenanan 


Aus Wärſchau. 
x. Der Straßenverkehr ift jetzt bis 1 Uhr 
nachts erlaubt. 

X. Das Schickſal der ruſſiſchen Ne 
ſerviſtenfrauen. Dieſer Tage fand hier eine 
Beratung in Sachen der Unterſtützung der ruſſi⸗ 
ſchen Reſerviſtenfrauen ſtatt, für die die ruſſiſche 
Regierung keine Mittel zurückgelaſſen hat. Herr 
Andrzej Rotwand erklärte im Namen der Weſt⸗ 
Bank, daß dieſe bereit ſei, eine Million Rubel 
vorzuſtrecken, wenn die ruſſiſche Regierung eine 
gleiche Summe in der Weſtbank in Petersburg 
einzahlen werde. Der Vorſchlag wurde bereit⸗ 
willigſt angenommen. Die Verwirklichung des⸗ 
ſelben hängt von der ruſſiſchen Regierung ab, 


der dieſer Vorſchlag unterbreitet werden wird. 


De Entſcheidung dürfte erft in einigen Wochen 
allen. 


Tehte Telegeamme, 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„ Deutſchen Lodzer Zeitung“. 8 


Ultimatum Bulgariens an Serbien ? 


Kopenhagen, 11. Oktober. Aus Peters. 
burg wird gemeldet: Aus zuverläffiger Quelle 


wird beſtätigt, daß Bulgarien Serbien 


ein Ultimatum überreichen wird über die 
Abtretung Mazedoniens, bevor es 
Serbien den Krieg erklärt. N | 
Perſonal⸗Veränderungen in der 
franzöſiſchen Flotte. 

Genf, 11. Oktober. Auf Vorſchlag des fran⸗ 
zöſiſchen Marineminiſters wurde Vizeadmiral 
D'Artige Dufornet zum Oberbefehlshaber 
der franzöſiſchen Flotte ernannt. Sein Vor⸗ 
gänger Bous de Lapeyrere tritt wegen Krankheit 
zurück. 


Munitionsarbeiterſtreik in Italien. 


Mailand, 11. Oktober. In den Metalle 
werken von Armſtreng in Pozzuoli bei 


Neapel iſt ein Streik ausgebrochen. 5000 Arbeiter 


ſind bereits, wie der „Avanti“ meldet, in den Aus⸗ 
ſtand getreten. 


Amerika erkennt die mexikaniſche 
Regierung au. 

New⸗York, 11. Oktober. Staatsſekretär 
Lanſing teilt mit, daß auf einer Zuſammenkunft 
der Vertreter der Vereinigten Staaten, Argen⸗ 
tiniens, Braſiliens, Chiles, Bolivias, Uruguays 
und Guatemalas in New⸗Nork einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen worden fei, die Regierung Carranza als 
tatſächlich beſtehende Regierung in Mexiko anzu⸗ 


BEL 


Die Kaiſerin im Soldatenheim, 

Die Kaiſerin beſichtigte am Sonnabend das 
Orthopädiſche Lazarett und die Erwerbsſchule des 
Oskar⸗Helene⸗Heims in Zehlendorf. Es 
befinden ſich hier über 500 Verwundete, und das 
Heim verfügt neben den kliniſchen Einrichtungen 
über 18 Werkſtätten, Fortbildungsſchule u. dergl. 
um die Verwundeten auf Grund der Erfahrungen 
der Friedenskrüppelfürſorge wieder geſund und er⸗ 
werbsfähig zu machen. Die Kaiſerin wurde von 
dem Anſtaltsdirektor Prof. Bieſalſk i, dem Er⸗ 


ziehungsdirektor Wirt, über deffen Ziele wir im 
Feuilleton unſeres Blattes einen intereſſanten Ar⸗ 


tikel veröffentlichen, und von der Oberin empfan⸗ 
gen und erkundigte ſich bei den Amputierten, die 
in den verſchiedenen Werkſtätten die mannigfachſten 
Arbeiten ausführen, nach ihren Schichſalen. 
Beſonderes Intereſſe zeigte die hohe Beſuche⸗ 
rin für die neuen, aus der Anſtalt hervorgegan⸗ 
genen künſtlichen Glieder, die in einer von 


deutſchen Damen aus Amerika geſtifteten Verſuchs⸗ 


und Lehrwerkſtatt für Kunſtglieder angefertigt 

werden, namentlich für den mit aktiven Kräften 
ausgeſtatteten künſtlichen Arm, der ſelbſt bei Am⸗ 
putation des Oberarmes den Verwundeten ge⸗ 
ſtattet, zu hobeln, zu feilen, zu harken, zu mähen 
und zu hämmern. Ein Soldat, dem der Arm im 
Schultergelenk abgenommen war, zeigte, daß er 
mit einem beſonderen Arm zu harken und vielerlei 
zu arbeiten vermag. 


In dem zur Anſtalt gehörigen Walde waren 


die Verwundeten beim Fauſtball, Speerwerfen, 
Schießen, Kegelſchieben und anderen der Heilung 
und Unterhaltung dienenden Spielen. Auch die 
Säle, in denen trotz dem Kriege nach dem Willen 
der Kaiſerin 220 Krüppelkinder weiter behandelt 
und verſorgt werden, und die Schule beſichtigte 
die Monarchin und verließ erſt nach zweiſtündigem 
Aufenthalt das Haus mit dem Ausdruck großer 
Anerkennung für das Geſehene. 


Grunoſätze für die Kriegsmuſterung. 


Wie umſichtig und gewiſſenhaft bei der Aus⸗ 
muſterung für den Heeresdienſt ſeitens der Mili⸗ 
tärbehörden vorgegangen wird, geht aus einem 
Schreiben hervor, das der derzeitige Chef der 
Medizinalabteilung im Kriegsminiſterium, Ge⸗ 

neralarzt Schultzen an die „Deutſche Medi- 
ziniſche Wochenſchrift“ gerichtet hat. Danach hat 
die Heeresverwaltung weiteſtgehende Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, um die Einſtellung von untauglichen 
Leuten, die in keiner WVeiſe erwünſchtt 
tft, zu verhüten. Den Militärärzten ſelbſt ift 
eine „Anleitung für die militärärztliche Tätigkeit 
bei der Kriegsmuſterung“ zugeſtellt worden. die 
ganz genau formulierte Leitſätze für die Beur⸗ 
teilung enthält, insbeſondere zur Feſtſtellung, ob 
der Gemuſterte „dienſtfähig“ oder dienſtunfähig“ 
ijt, und im erſteren Falle, ob er kriegs⸗,gar⸗ 
nifon- oder nur arbeitsverwendungs⸗ 
fähig iſt. Den Aerzten wird die größte Gründ⸗ 
lichkeit bei der Unterſuchung zur Pflicht gemacht. 
Aus der Anleitung ergibt ſich auch, daß die An⸗ 
forderungen an die körperliche Leiſtungsfähigkeit 
durchaus nicht mehr als zweckmäßig herabgeſetzt 
werden ſollen. Maßgebend bleibt in erſter Linie, 
wie bisher, Ei Belek ne nur A wi den 


F 
. 


Roman 


Von Max Ludwig⸗Dohm. 


(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Der Offizier der Koſakenabteilung trat grüßend 
auf Wolff Joachim zu. Er ſah die Blutlache am 
Wagen und fragte: „Sind Sie verwundet?“ 

Nervös auflachend deutete der Gardeoffizier 
auf den Kragen ſeiner Uniform, der von dem 
Streiſſchuß verbrannt war: „Am ein Haar!“ 

„Wohnen Sie hier in der Gegend?“ | 

„Rein — auf dem Dom! Wollte mich nur 
orientieren. Ich hörte Schüſſe 

Der Koſakenoffizier legte wieder grüßend dis 
Rechte an die Apacha: 

„Es empfiehlt ſich in dieſen Zeiten, Anſamm⸗ 
lungen tunlichſt aus dem Wege zu gehen!“ ſagte er 
ernſt. Dabei wies er auf die Tote, die in einiger 
Entfernung mit dem Geſicht zur Erde gewandt, 
auf dem Pflaſter lag: „Das iſt Oel ins Feuer!“ 

„Die Kugel hatte mir gegolten!“ ſagte Wolff 
Joachim unmutig. Dann ſteckte er ſeinen blutigen 
Degen mit erzwungener Gelaſſenheit wieder in 
die Scheide und ſtieg in den Wagen. Kühl er⸗ 
widerte er den Gruß, denn er ärgerte ſich über die 
Lektion, die in den Worten des Koſakenoffiziers 
gelegen hatte. Mit einem verkniffenen Lächeln 


um den Mund fuhr er weiter, ohne auf das Trei⸗ 


ben auf der Straße weiter zu achten. 
* n 


PER 
Frau Lolja Iwanow ſaß in ungeduldiger Er- 
regung vor dem Ofen des kleinen Salons neben 
ihrem Schlafzimmer. Sie kam id höchſt über⸗ 
flüſſig vor in dem Provinzmilieu dieſer fremden 


Stadt und bereute es, dem eiferſüchtigen Dr ängen | 


ihres Freundes nachgegeben zu haben. 
Aoeber zwei Stunden ſchon wartete fie auf feinen 
versprochenen Beſuch und wußte nicht, womit fie. 
ihre Zeit zubringen ſollte. : 

Das Zimmermädchen hatte ihr berichtet, daß 


5 lern wieder ein Sujammentinb a gischen Arbeitern 


| es die Drohung ihres von ihr verlafſenen Gatten 


drängt!“ 


Í Anforderungen des Kriegsdienſtes in irgendeiner 


Form auch wirklich goan iſt, als s mege 
brauchbar beurteilt werden . | | 


Kraetkes ſiebzigſter Gebür teig 


a mts R einho Id Kraetke vollendete geſtern 
ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Zu Berlin 
geboren, trat er nach Beſuch des Realgymnaſiums 


meiſter Stephan erkannte frühzeitig Kraetkes her⸗ 


Nordamerika zum Studium der dortigen poſtali⸗ 
ſchen Verhältniſſe. Nachdem er in Düſſeldorf als 
Poſtinſpektor tätig geweſen war, wurde er 1880 


poſtamt und 1884 Geheimer Poſtrat und vor⸗ 
tragender Rat. 1888, kurz nach ſeiner Ernennung 
zum Geheimen Oberpoſtrat, verließ er den Reichs⸗ 
poſtdienſt, um als Landeshauptmann die Verwal⸗ 


verblieb er nur ein Jahr und kam wieder in das 


ſpäter zum Unterftantsjefretär aufrückte. 
6. Mai 1901 erfolgte ſeine Ernennung zum Staats⸗ 


Landwirtſchaftsminiſter ernannten ee 
v. Podbielſti. 


— 


Kriegsfürſorge in gonta 
Dis ſtädtiſchen Kollegien von Hannover bewil⸗ 
ligten weitere 2½ Millionen Mark für Kriegsfür⸗ 
ſorge, nachdem die bisher zur Verfügung geſtellten 
7% Millionen verbraucht find. Der Wortführer 
konnte bei dieſer Gelegenheit darauf hinweiſen 


daß das ſtädtiſche Kriegsfürſorgeamt ausgezeichnet 


organiſiert ſei; eine Anerkennung hierfür liege 


darin, daß der Kultusminiſter den Leiter des 
Kriegsfürſorgeamts, Sekretär Schickenberg, auf 


gefordert habe, eine Broſchüre über die Kriegsfür⸗ 


Der Staatsſekretär des Reichs poſt⸗ 


mit 19 Jahren in den Poſtdienſt ein. Generalpoſt⸗ 


vorragende Fähigkeiten und ſandte ihn 1870 nach 


Poſtrat bei der Oberpoſtdirektion in Berlin, 1882 
Oberpoſtrat und ſtändiger Hilfsarbeiter im Reichs⸗ 


tung von Deutſch⸗Neuguinea zu übernehmen. Dort 


Reichspoſtamt zurück, wo er 1897 zum Direktor we 


Am zu hypnotiſieren verſuchte, 


als Angeklagter vor dem Schöffengericht in Adel⸗ 


ſekretär des Reichspoſtamts an Stelle des zum Es war dies der Heil⸗ 


| Beutegefchlibe als Artec wahezeichen . 


Mehrere Städte der Mark haben ſich mit dem 


Erſuchen um Ueberlaſſung eroberter feindlicher 

Geſchütze zum Zwecke der Aufſtellung an das 
Kriegsminiſterium gewandt und inzwiſchen einen 
zuſagenden Beſcheid von der Heeresverwaltung er⸗ 


halten. In Potsda m plant man die, Auf⸗ 


ſtellung von vier belgiſchen Geſchützen. Die Stadt⸗ 


verordneten werden in ihrer kommenden Sitzung 


einem dahingehenden Magiſtratsantrag zuſtimmen. 


Auf dem Neuen Markt in Brandenburg an 


der Havel wird in einiger Zeit ein franzöſt ſches 
In Kottbus 


Geſchütz zur Aufſtellung gelangen. 
iſt der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz für die Aufſtellung 
einer franzöſtſchen Feldkanone in Aus ſicht genom- 


men. In Eberswalde hat man den Platz am 
Neuen Tor vor dem Danckelmann⸗Denkmal dazu 


auserſehen. In Fürſtenb erg a. d. Oder wird 
eine franzöſiſche Kanone vor dem National- 
„ ihren Platz finden. f 


Ein gefährlicher Angeklagter. = 
Ein Heilmagnetifeur, der von der An- 
klagebank aus den Vorſitzenden des Gerichtshofes 


nau, Provinz Poſen. 
magnetiſeur Johannes Matetzki aus Breslau, 
der tatſächlich in der Hauptverhandlung verſuchte, 


Iden Vorſitzenden zu hypnotiſteren, ſo daß die Ver⸗ 9 
handlung dieſerhalb für einige Zeit unterbrochen 
Auch wurde Matetzki, damit er 


werden mußte. 
nicht die Zeugen hypnotiſieren konnte, während 
deren Vernehmung aus dem Verhandlungsſaale 


entfernt. Das Urteil lautete gegen Matetzki auf 
2 Jahre Gefängnis und 4 Wochen Haft. Matetzki 
war beſchuldigt, ohne Approbation die Heilkunde 
Ein wirk⸗ 
licher Hypnotiſeur und Magnctiſeur ſcheint er 


im Umherziehen ausgeübt zu haben. 


e a au . 


jorge in den deutſchen Städten zu ſchreiben, die inn 


den Schützengräben verbreitet werden ſoll. Für 
Liebesgaben wurden weitere 100 000 Mark zu 


Verfügung geſtellt und ferner 20 000 Mark als An⸗ 
teil der Stadt für die Spende der Kriegsgefan | 


genenhilfe, die für 100 000 Gefangene in Rußland 
warme Kleidung beſchaffen will. Jedes Pate 


koſtet 46 M. Auf die Provinz e entfallen 


120 000 Mart, 

Heimarbeit beim Heeresbedarf. 

Zur Herſtellung des Heeresbedarfs 
größerem Amfange als bisher die Heimarbeit 
herangezogen werden. In Frage kommen haupt 
ſächlich Arbeiten, die der Bekleidung, Ausrüſtune 
teilweiſe auch wohl der Ernährung der Truppe: 
dienen. Der Vorſtand des Gewerkvereins Der 
Heimarbeiterinnen Deutſchlands hat den Verſu⸗ 
unternommen, in ſeinen Ortsgruppen Einrichtun⸗ 
gen zu treffen, die eine Uebernahme derartiger 
Aufträge ermöglichen. Von den Gewerbeinſpek⸗ 
tionen ſollen die an ſie herantretenden Verbände 
der Heimarbeiter aus der Kenntnis der Verhält⸗ 
nife heraus nach Mögt ichkeit mit Rat und Tat 
. werden. l 


E AA ASR TEENS TEN E a A E EE A N AAIE N 


en Koſaken ſta Hoerinden pne A auch von den 
Ueberfall auf einen Offizier erzählte fie. 

„Als ob es hier ſicherer iſt wie in Petersburg!“ 
dachte Lolja ärgerlich und vergaß dabei ganz, daß 


war, die Wolff Joachim hauptſächlich für die Not- 
wendigkeit ihrer Entfernung aus der Reſidenz ins 
Treffen führte. Die Wut des Betrogenen war noch 


immer nicht verraucht, und in mehr als einem 


Briefe hatte er ihr geſchworen, ſie niederzuſchießen, 
wo er fie auch treffen würde. Aber in dem ihr 
eigenen Phlegma hatte ſie⸗dieſe Drohungen ariez 
mals ernſt genommen und fih deshalb anfangs ge- 
ſträubt, den Baron nach Reval zu begleiten. 
„In einer Woche biſt du wieder da! Solange 
bleibe ich in meinen vier Wänden und laſſe keinen 
Beſuch vor, wer es auch ſei!“ | 
„Nicht einen Tag kann ich ohne dich ſein!“ war 
Wolff Joachims leidenſchaftliche Antwort geweſen. 


Es war geradezu eine Art Hörigkeit, die ihn dieſem 


jungen Weib verband, ſeitdem ſie ihm ihre voll⸗ 
endete Schönheit und den Zauber ihres ſchmieg⸗ 
ſamen Weſens offenbart hatte. 

„Wer weiß, wie lange ich fortbleiben muß!“ 
hatte er hinzugeſetzt. „Und was kann ſich nicht 
alles ereignen! Schon jetzt iſt der Poſtverkehr viel⸗ 
fach geſtört. Ich höre vielleicht wochenlang nichts 
von dir. Und, wenn ich wiederkomme, hat dich der 
Kerl wirklich erſchoſſen und du biſt längſt be⸗ 
graben 

In der Vorſtellung, daß dieſer he rrliche 
Frauenleib hingemordet werden könnte, waren 
dem jungen Offizier die Tränen in die Augen ge⸗ 
ſtiegen, ein Gefühlsausbruch, der Loljas Eitelkeit 

a ſo mehr ſchmeichelte, als Wolff Joachim in der 

Heſellſchaft wegen der rückſichtsloſen Härte ſeines 

Met ens bekannt war. 


„Nun 5 bin ich natürlich! in den en 
Dachte ſie, wie fie in dieſer beängſt 
ſtillen Mittagſtunde fröſtelnd vor dem Deen ich 
Die ſchlechte Laune zeichnete ihr Falten in die 
weile Stirn. unter dem ſchwarzen üppigen Haar. 

Da klirrten Sporen auf dem Korridor — im 
. . war die Zis, Ga und 


ſoll i 


Kleine Kachrichten. 


500 jähriger Gedenktag der Hohenzollernherrſchaft 


tober 1915 beſtimmt, da am 21. Oktober 1415 die Erb⸗ 
huldigung auf dem Landtag in Berlin ſtattfand. Der 


Pedenktag ſoll durch eine Feier in den Schulen am 
21. Oktober und durch eine kirchliche Feier am darauf 


folgenden Sonntag, den 24. Oktober, begangen wer⸗ 


den. An der kirchlichen Feier ſollen in den preußiſchen 


Standorten Abordnungen der Truppen teilnehmen. 


Drei Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe in einer Familie. 
Nachdem ſchon zwei von den vier im Felde ſtehenden 
Söhnen des Kgl. Diſtriktskommiſſars Majors Hoff⸗ 


mann aus Schlehen, Kr. Poſen⸗Weſt, z. Z. Komman⸗ 
peur des 1. Erſatz⸗Batagillons Inf.⸗Reg. 47, mit dem 


Eifernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet ſind, hat auch 
ein dritter Sohn, Hauptmann Werner Hoffmann, 
Führer der Maſchinengewehr⸗Kompagnie Inf.⸗Reg. 47, 
dieſe hohe Auszeichnung, und zwar von S. M. dem 
Kaiſer perſönlich überreicht, erhalten. 

Ein Lehrer des Kaiſers, Profeſſor Stoll in Kaf fer 
aus der Zeit, da der Kaiſer das dortige Lyceum Fride⸗ 
ricianum beſuchte, iſt nach 42 jähriger Dienſtzeit mit 
5 des 7 


der. 


„Arme kleine Taube! Haſt dich gelangweilt? 
Ich bringe Unterhaltung genug. Komm jetzt, 
nebenan iſt ſerviert — unſere erſte Kriegsmahl⸗ 


zeit! Du ſollſt im Feld nicht darben, kleine Heldin.“ 


Sekt wurde in den Burgunder gemiſcht und 
blutrot perlte es in den geſchliffenen Schalen. 
„Heute rot — morgen tot! heißt ein deutſches 
Reiterlied.“ Die Eh des jungen Kriegers 
zitterte leicht, als er der Liebſten zutrank, wobei er 
tief in ihre dunklen Augen fab. 


Auch im Aktienklub ſchäumte der Champagner 


in den Gläſern. Eine tatendurſtige Stimmung bez. 


ſeelte die Jugend, die ſich in den vertrauten Räu⸗ 
men zuſammengefunden hatte, diesmal nicht zum 


ſorgloſen Tändeln eines Ballabends, ſondern zu 


ernſter Beratung im Kampfe um das bedrohte 


Heimatland. 
Das Läuten des Telephons hatte ben ganzen 


Tag nicht-ausgeſetzt. Graf Woldemar von Hahn 
war beauftragt worden, die Nachrichten, die aus 


allen Teilen Eſtlands einliefen, niederzuſchreiben. 
Viele Blätter lagen bereits auf dem Tiſch, beſchrie⸗ 
ben mit den ungeſchickten Zügen ſeiner Schüler⸗ 


handſchrift. Wenn ſie jemand nicht entziffern 


konnte, dann eilte Wolly dienſtbereit hinzu und 
15 mit wichtiger Stimme vor, was er geschrieben 
atte. 
Die Hahns waren ſchon feit meeen Tagen 
in der Stadt. Sie hatten Rojenhof auf das ener⸗ 


giſche Verlangen Schledehauſens und Menten | 


dorffs verlaſſen, noch bevor das Gut eigentlich in 
ernſter Gefahr geweſen war. 

„Ich hatte nämlich ſchon die ganze Verteidi⸗ 
gung organiſiert. Jeden 


hatte keine Angſt. Sie hätten nut kommen ſollen.“ 

Tatſächlich hatte Graf Polly ein Dutzend Rar- 
nickel aus dem Stall des entlaſſenen Gärtners 
auf den Hof hinausgefjagt und als Zielſcheibe be⸗ 


nutzt. Vielleicht hätte noch mehr Kleinvieh daran A 
Lalauben en wenn . dem h 


fand Freitag 


Der Kaiſer hat als 500 jährigen Gedenktag der Hohen⸗ 
zollernherrſchaft in Brandenburg⸗Preußen den 21. Ok⸗ 


liegen find und jetzt mit 81 000 Mk. 


in eli er 
: jo ungeduldig Erſehnte eo vor 1 Loljg alf den 
Knien und küßte ihre molligen Grübchenhände. 


Morgen hatten wir 
„| Shtehftunde, und ſelbſt Mama hatte auf zwanzig 
Schritte ins Schwarze getroffen. Wahrhaftig — ich 


getreten. Proseſor e Stoll EEE 19 1 1 5 beine Sehr. 


tätigkeit in Haſſel, als der Kaifer 1874 als Oberſekun⸗ 
daner das Feranmi beßog. 
Kommerzienrat Auguſt Riedinger, der Inhaber der : 
gleichnamigen weltberühmten Ballonfabrik, dem die 
deutſche Luftſchiff⸗ und Flugzeugtechnik viel verdankt, 
beging in Augsburg feinen 70. Geburtstag. Mit 
dem damaligen Leutnant v. Parſeval und dem Haupt⸗ 5 
mann w. Gigs unternahm er die erſten ſchwierigen 
und mit großen Koſten verbundenen Verſuche, deren 0 
erſtes praktiſches Ergebnis der Militerdrachenballon 
war. Er beſchäftigte ſich auch mit dem techniſchen 
Problem der Verwendung von Druckluft, dem ſich die 
deutſche Industrie mit großem Erfolge ſpäter zuwen⸗ 
dete. Der Jubilar iſt Mitglied des Ausſchuſſe s des 
Deutſchen Muſeums in München. Er hat den Krieg 
von 1870/71 mitgemacht und wurde mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen 
Geheimen Finanzrats Ludwig Riedinger, pea Grün⸗ 
fahrt der in ganz Deutſchland bekannten Maſchinen⸗ ; 
tit. 
Das, Eiſerne Buch“ Der. giier Ein eigen: i 
arbiges Kriegswahrzeichen wird der Rieſengebirgskreis i 
Hirſchberg demnächſt aufzuweiſen haben. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt der Kriegsausſchuß ein „Eif er nes 
Buch“ zu Nagelungszwecken anzufertigen. In Warm: 
brunn befindet ſich eine Schule für Holiſchnitzerei, jene 
im Rieſengebirge immer noch gepflegte ſchöne alte 
Kunſt. Hier ſoll ein Entwurf zur Ausführung gelan⸗ 
gen, der ein großes Buch darſtellt, defen. holzgeſchnitzte 
Deckel die Nagelungsflächen bilden und Raum für 
etwa 10000 Nägel bieten ſollen. Auf dieſe Meile. 
wird das Kriegswahrzeichen als ein Werk echter 
Heimatkunſt erſtehen. Von den beiden Deckeln 
werden eine Anzahl Blätter gehalten werden, auf 
denen die Namen der fürs Vaterland gefallenen Krieger 
aus dem Kreiſe Hirſchberg verzeichnet ſind, und 
zwar dergeſtalt, daß jeder Stadt und jeden Gemeinde 
es Kreiſes ein ſolches Blatt zur Eintragung der 
Namen zur Verfügung geſtellt wird. 
l Mittelſchleſiſche Oſtpreußenhilfe. Ein von allen 
Stadt⸗ und Landkreiſen des Regie rungsbezirks Breslau 
zu gründender Verein bezweckt, in Ergänzung der 
agtien Hilfsmaßnahmen, Durch private Fürſorge die 
gedeihliche Neuentwicklung der wirtſchaftlichen und 
kulturellen Verhältniſſe des Kreiſes und der 
Stadt Pillkallen zu fördern. Zu dieſem Zwecke 
ſoll dem Kreiſe ein Patengeſchenk von mindeſtens 
520000 Mark zur Verfügung geſtellt werden, das 
von ſämtlichen mittelſchleſiſchen Sbadt⸗ und Landkreiſen 


nach eimem beſtimmten, die Einwohnerzahl, die Lei⸗ 


ſtungsfähigkeit und die Belaſtung für kommunale 
Zwecke berückſichtigenden Verteflungsmaßſtab aufzu⸗ 
bringen iſt. 


Gerichtskosten beim Reichsgericht. Die Einkünfte 


aus den beim Reichsgericht entſtandenen Gerichtskoſten 


haben in den letzten Jahren eine Steigerung erfahren. 
Während man bisher mit einer Einnahme von 
1400 000 Mark rechnete, gat der Durchſchnitt der letzten 
drei Jahre einen Betr von 1 540 000 Mk. nadge- 
wieſen. Da die Unterhaltung des Reichsgerichts etwa 
2 423 000 Mk. erfordert, ſo hat das Reich für feinen 
höchſten Gerichtshof nur den verhältnismäßig geringen 
Zuſchuß von 883 000 Mk. zu leiſten. Bemerkenswert 
iſt übrigens, daß die baren Auslagen in Zivil⸗ und 
Straffachen, ſowie Entſchädigungen für unſchuldig er⸗ 
littene Unterſuchungshaft in den letzten Jahren ge- 

in Anſatz 
kommen. 


Mord und Selbstmord. In Lübeck erſchoß das 
21 jährige Dienſtmädchen Frieda Weinri ch ihren 
Dienſtherrn, den Fahrradhändler Stör zner. 
Letzterer, deſſen Frau ſich infolge dent Mißhandlun⸗ 
gen von ihm getrennt hatte, ſtellte dem Mädchen nach 
und verſprach ihm die Ehe. Als das Verhältnis 
Segen, zeige, wande fi der Verführer von dem Müd- = 
chen ab Schon vor vien Wochen bedrohte die W. in 
ihrer Verzweiflung St. mit einem Revolver. Als dieer 
ſie am Donnerstag gar aus der Wohnung hinaus⸗ 
werfen wollte, zog die W. wieder einen Revolver und 
gab den todbringenden Schuß auf St ab. Als dann 
die Polizei die ſich auf dem Hofe verſteckt haltende W. 
verhaften wollte, tötete e biete ſich 8 einer j 
ani in 125 Bout, 7 


Gemebel nicht N ein 1 Ende gelacht, 180 | 
die alte Gräfin durch abſichtliche Uebertreibung 
der Gefahr zur ſchleunigen Abreiſe gedrängt hätte. 
Dick unterſtrichen ſtand es in den Blättern, daß 
Rof enhofs linker Flügel in der Nacht vorher in 
Flammen aufgegangen war. Halb weinend, balb b 
lachend las Wolly jedem dieſe Nachricht vor: „Ich 
bin nämlich dort geboren!“ ſagte er zur Erklä⸗ 5 
rung ſeiner Ergriffenheit. „Sowas nimmt einen 
mit. Aber wir ſind gut verſichert!“ fügte er jedes⸗ 
mal mit liſtigem Ausdruck ſeines blaſſen Jungen ⸗ 
geſichts hinzu. 5 
Die andern Edelleute, die das gleiche Schick | 
ſal getroffen hatte, litten ſchwerer darunter. Auf 
vielen Höfen war die geſamte Ernte nieder ge⸗ 
brannt, Herrenſitze waren geplündert und zerſtört 
worden. Koſtbare, alte Famillenſchätze waren zer⸗ 
trümmert. Bewaffnete Banden zogen von Hof zu 
Hof und bedrohten die ſchutzloſen Inſaſſen. Was 
alles mochte erſt dort geſchehen ſein, wo die tele⸗ 
phoniſche Verbindung unterbrochen und die Wege 
geſperrt waren! Gegen die Kirche und ihre Ver⸗ 
treter wütete das aufgehetzte Volk mit beſonderer 
Grauſamkeit. Geiſtliche waren im Talar von der 
Kanzel gezerrt und zum Spott durchs Dorf ge⸗ 
ſchleift worden. Man hatte fie gezwungen, den Ban⸗ 
den die rote Fahne voranzutragen, und Widerſtre⸗ 
bende wurden mißhandelt, ja ſogar niedergeſchof⸗ 
ſen. Fürchterliche Einzelheiten wurden berichtet 
und ſchürten den Zorn der Männer zur Siedehitze. 
Der Schrei nach Rache gellte durch die Näume. 
Da wurde die Jugend in den Saal gerufen, wo 
die älteren Herren als Generalitat für die Schutz⸗ 
wehr zuſammengetreten waren. Der Ritterſchafts⸗ 
hauptmann führte den Vorſitz. Seine breitſchult⸗ 
rige Hünengeſtalt und der N Ausdruck 
eines durch buſchige ſchwarze Brauen gezeichneten 
Gef ichts zwangen die Brauſeköpfe zum Schweigen, 
ſobald er ſich erhoben hatte. 
Ohne Ginfeitung und Umſchweife teilte er mit, 
was im Rate der Alten beſchloſſen war. 


f Forkfehung fett 


Bulgariens wirtschaftliche 
Interessen, 


8 Zur a und ‚Rechtfertigung über Bedeutung. 

na Gschen Haltung hat das Kabinett | peziehungen werden zunächst für dia 
Radosiawow auf dem platten Lande eine | 1907, 1909 und 1911 die 
Denkschrift über die Lage und die Interessen ö A ojs 
Bulgariens verbreitet, Ein wichtiger Ab- 
schnitt dieser Denkschrift, die im u 


schaftlichen Gründen halten 2“ 


ngefähren zwar 


Wortlaut in- ‚der »Frankf. Ztg.“ wieder- Entente- 1 Sen A 
N 1907 | 1809 1911 

8 ee Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
ech Ungarn . . 34,688 8032 38,867 11,779 48,216 10.567 

11 e» e 19,660 17,022 29,215 13,524 39,837 22.912 
17,548 27,283 21,084 36,652 15,986 29,210 
Zusammen 71,896 52,337 89,166 61,955 104039 62,689 
„ ee e e . 24,424 20,705 27,010 8,279 30,638 24,237 
Pusslang nee 5506 3,100 5,489 2,732 9,818 8,948 
es 2 „ „4,771 249 5,802 210 6,975 336 
Krankreich . . . . 6593 6,991 11,165 5,045 24,327 11,119 
Zusammen 38,294 31,045 49,466 16,266 71,751 39,040 

Andere Staaten 14,471 42,221 21,798 33,213 23,652 82,305 
Zusammen 124,661 125,60 3 169,430 111,434 199,445 184,634 


Der besseren Uebersichtlichkeit halber 
berechnen wir aus diesen absoluten Ziffern 
die Prozentanteile der drei Mächtegruppen 
am bulgarischen Aussenhandel: | 

1907 


meidung eines unerhörten wirlschaftlichen 28. 


lichen Kraft und um die Möglichkeit zu haben, 
uns weiter eufzuschwingen und unsere Land- 


i 1909 1911 Wirtschaft, unser yd: 8 | i 
P F 115 8 Aust. Sior Ausf, unser ee 2 1 5 
‚Entento . 30 20 30 5 15 P 340 unbedingt eine Politik führen müssen, die sich 
Andere Staaten. 11,6 33,7 13,6 29,8 11,8 44,5 mit den Interessen Deutschlands, Oesterreich- 
100 105 100 100 100 100 Ungarns und der Türkei vereinbaren Isst“. 


Das heisst also, dass die Zentralmächte Es wird ‚dann weiter gezeigt, dass 
Über die Hälfte der bulgarischen Einfuhr | Deutschland im Gegensatz zu den Mächten 
liefern und über ein Drittel ihres Exports der Entente Bulgarien in uneigennütziger 
aufnehmen. e er 


| Weise wirtschaftlich gefördert habe, vor 
Die Denkschrift untersucht nun weiter 


| allem durch die Gewährung von Anleihen, 
den bulgarischen Export, der hauptsächlich | Danach wendet sich die Denkschrift po- 


aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen be- litischen Tirörterungen zu, die zu dem 
steht. Der Absatz von Getreide werde in | gleichen Ergebnis führen, wie die wirt- 
keinem Falle Schwierigkeiten machen, heisst | ° chaftlichen Betrachtungen. 

es da, „da Getreide ein Weltartikel ist, den 2 Dr, P, R. 
wir überall jedem verkaufen können. MER. 3 

Anders aber liegt die Sache mit dem Destschlang;. 


lebenden Vieh, den tierischen Produkten und Gewinnung neuer Spinnfafern in Deutscklang. 


dem Mehl“. Alle diese Produkte gehen Wir besitzen im Inlande eine Anzahl von Pflanzen, 
zum grösseren Teil nach der Türkei oder die wohl geeignet sind, der deutschen Textilindustrie 
nach Deutschland, wie im Einzelnen zahlen- eri; 


ein brauchbares Spinnfasermaterial zu liefern. Um 
diese Pflanzen auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen und 
sie der Indutrie nutzbar zu machen, ist vor einiger 
Zeit auf Veranlassung der Kriegsstoff-Abteilung beim 
Königl. Preusischen Kriegsministeriun eine Kriegs- 
kommission zur Gewinnung nener Spinnlaseın ge- 
schaffen worden, deren Geschäfsstelle sich in Har- 
burg-Elbe befindet. — Nach mehrfachen Verhandlun- 
gen und Versuchen haben dis in der Sitzung vom 


mässig nachgewiesen wird. So wurde 1911 


8,240,552 Stück Vieh ausgeführt, davon 
6,716,806 in die Türkei, für 13,686,409 Lei 
Bier, davon für 10,805,783 nach Deutsche 
land u. s. w. Für die Erzeugnisse dieser 
Art werde es unmöglich sein, andere Absatz- 
märkte zu finden. Konstantinopel in rus- 


gebiet verloren, ‚und die Einwirkung der | 29. September der Kriegskommission vorgelegten 
serbisch-österreichischen Spannung habe | 


Muster Veranlassung gegeben, in erster Linie das 
Interesse der Fasorgewinnung ans der in Deutsch- 
land wild wachsenden Brennessel zuzuwenden. — 
Um der Textilindustrie die benötigten grossen Men- 


seinerzeit gezeigt, wie Serbiens Wirtschafts- 
leben darunter gelitten habe, 
reich-Ungarn seiner Ausfuhr Schwierigkeiten 
bereitete. Für Bulgarien ist, wie die oben 
angeführten Exportziffern zeigen, Deutsch- 
land sogar ein noch wichtigeres Absatz- 
gebiet als Oesterreich- Ungarn. N 
Aus alledem zieht die Denkschrift de 
Schluss: 

„Wenn wir dies alles in Betracht ziehen, so 


dingt erforderlich, dass alle zur Zeit anderweitig 
nicht beschäftigten Kräfte unseres Volkes sich in den 
Dienst der Kommissions-Bestrebungen stellen. Abge- 
sehen davon, dass diesen Kräften hierdurch eine Ver- 
dienstmöglichkeit geboten wird, bedingen es die 
durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse, mit den 


können wir bestimmt behaupten, dass zur Ver-] vorhandenen Rohmaterialien zu sparen und nichts 
. FERNE, TER 1 = 5 f eee RER 


... 


6. Mreußiſch⸗Fud dentſche 
(282, Sönigl. Prent) Klaſfeulotterie | 
£ Klaſſe 2. Ziehungstag 9. Oktober 1915 Vormittag 


eee eee 


435 65 568 666 75 740 189279 649 680 735 78 849 945 


2410082 192 814 440 68 698 723 926 111279 453 679 741 
843 112579 93 (400) 719 902 22 24 89 113000 108 336 11.4334; 
B14 54 840 115056 213 99 426 647 762 965 115172 248 408 
643 82 844 117069 218 40 52:87 434 35 634 89 617 702 218034 
366 72 531 652 736 119187 258 302 573 933 57 

128008 160 218 362 417 644 923-45 121090 160 283 768 
122008 12 80 413 742 123114 74 275 364 868 
779 964 925038 240 553 72 778 899 126178 240 529 763 902 
127844 86 (400) 128601 12 (400) 87 714 60 825 911 123018 


308284 841 928 406221 (400) 337200 781 978 TORNIÐ 


a Getiyilnne gefallen, und zwar je einer auf die 


! Vaf tede gezogene Nummer And zwei gleich hohe G 
Soje | 
9 gleicher Nummer in den beiden Abteilungen iu, 11. 


Nur die Gewinne über 50 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Dine Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
16 256 74 345 663 7400 855 2218 755 901 88 3081 68 | 


20 123 27 408 4188 238 79 851 857 5079 623 665 99 732 88 7. i 58 
5 ei 524 819 979 7008 265 441 778 3060 08 808 683 | 79,920 136198 316 501 88 811 487195 426 616 138058 


73 
7:8 835 908 8035 (400) 331 464 570 888 
8 785408 870 12126 633 83 64 783 12223 880 482 13109 
£9 472 7 E21 56 899 843 14026 167 (400) 92 816 18 454 618 
728 75 1085 164 213 95 683 968 78024 114 (400) 376 532 
340 841 470384 71 179 261 55 438 764 18669 923 18004 185 
209 £3 
20140 (5000) 210 320 414 (300) 617 99 920 210382 205 499 
0 a 283 632 23219 97 432 624 


140378 413 23 (800) 55 571 687 893 141273 886 (400) 90 
673 774 898 940 70 751500) 142221 480 605 809 38 143047 
65 609 945 14.4163 854 


150150 66 539 66 970 86 1571219 804 642 878 780 152390 


822 787 (400) 873 912 22 2 E11 836 (400) 958407 21 673 810 972 154291 868 75 76 532 
12005) 764 808 18 97 (400) 24231 440 (400) 605 764 25063 | (6000) 618 744 934 135204 610 81B 6D 158238 97 286 801 
202 302 08 445 633 88 708 856 (1000) 21031 169 201 417 541 | 703 18 43 805 157263 386 449 673 78 840 18 8198 217 379 
788 95 27276 676 (400) 619 TEB £79 912 75 2086 | 80 522 41 92 835 823 159180 234 898 09 663 89 (500) 811 83 
506 (39 GEB) 737 29231 93 8 ä Ä 

28002 19 242 243 (400) 566 567 3132 76 91 238 483 G6 189177 60 366.824 942 94 16721 985 182477 834 716 
CIB 743 805 229 32068 348 878 647 935 86 22044 64 452 | 803 188146 313 437 47 649 666 727 51062 164161 {400 
657 751 45 823 935 34008 169 236 312 97 659 86 (400) 87194 | 365 493 519 90 612 985 165138 1400) 864 511 74 (660) 7A 
25209 324 98 650 812 (400) 23 68 922 36701 638 3 934 | 156277 400 24 65 167074 139 403 28 67.78 661 900 (490) 
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188959 225 605 801 994 169740 . 
#78041 252 615 745 811 66 172012 223 931 41 72 720 
279 173109 251 66 79 409 762 815 66 174049 245 728 851 
175222 61 335 66 94 894 935 176006 95 146 287 314 552 
773 801 177125 241 460 778009 103 263 830 67 91 743 870 
178044 728 (400) 845 (500) 919 
13160 808 46 76 508 760 821 187483 (3000) 640 42 618 
920 392082 100 31 250 398 411 882 932 183083 183 620 74 
733 84080 211 573 665 (400) 76 746 185103 662 747 933 
286140 71 295 456 745 839 926 89 90 137236 39 60 352 539 
666 85 748 82 859 64 82 906 46 138088 481 703 839 189001 
227 821 411 894 
180027 658 610 4B 761 822 (400) 901 193419 28 31 99 
801 192861 966 153466 80 550 7B0 86 194104 448 521 
898 997 125228 690. 196427 94 (400) 19 7218 884 420 75 
988 188087 (500) 54 100 231 10233 604 656 788 889 (400) 
09117 320 409 16 645 51 233046 829 56 436 527 (8000 
670 74 708 282188 207 572 867 


37226 497 672 795 955 38044 49 117 321 (400) 78 482 614 
755 971 32103 48 402 (400) 533 611 885 ar 
23015 410 21 22 62 555 762 877 925 62 88 42165 614 28 
42 015 128 79 206 447 557 703 65 929 44208 703 903 48086 
(500) 265 671 777 48026 28 126 99 274 404 774 93 878 924 
37023 278 441 529 651 48106 95 724 48 894 959 49110 
237 283 851 852 917 ` 
> 50179 672 6:15 703 18 977 51207 379 647 83788 52052 
82 363 888 80 933 (400) 580364 196 274 (10001 609 802 85 
5.2135 521 61 98 757 933 55028 132 887 96 56083 76 (400) | 
2EB 704 887 57233, (E00), 14 = 48 687 683844 88118 300 | 
24 758 679 994 58222 41 E 
u 63102 205 239 420 72 89 783 872 84 61146 361 647 605 
29 57023 (1000) 434 509 93 883 912 68016 41 859 G18 
5 81 864 717 913 65105 95 226 424 725 676 £63 67167 
91 343 421 1600) 68 63070 E04 759 949 88283 695 527 
78247 353 475 626 727362 72181 259 87 15 pe 


7 
2 
2 


“as Fa 4234 83 529 652 785 8 429 3002 66 159 352 91 488 
= E31 706% Tens 69 255 516 94 804 46 77251 87 877 | 607 905 88 284066 314 33 641 205066 200 12 208178 
1 (500) 78813 919 88 76019 113 26 289 747 485 739 237146 276 420 27 44 59 673 20178 288 781 


82052 654 778 95 87790 047 22059 315 428 3B 43 867 
3157 75 1 840129 250 93 222 (1000) 65 753 80 B8 
35225 95 679 732 88052 223 444 BO 683 (400) 777 87094 
405 684 916 282 GEIG 405 698 B923 368 6B4 B1002 .. 
@G218 550 827 701 819 P9 cis 730,896 901 9208 
622 398 83000 225 629 644 TOL (3000) 2985 (400) «2 
24783 621 781 ©5063 91 376 422 581 680 721 899 36076 
55 (1060) 102 206 658, 4893 10 a 162 259 408 720 GB16 
28) 681 610 728 874 8375 
= 2893201 38 633.98 783 47167 (400) 414 826 12081 


221 14 20 293 332 452 607 48 1800 9 15 99 888 7% 7% 
. f 


202012 183 (500) 322 490 521 74 937 97 
316021 105 296 211279 92 668 868 P3 726 212173 643 
B18 926 68 228047 346 564 73 814 731 (3000) 836 EG (1000) 
244585 6086 875 215180 554 784 862 216016 76 120 447 
663 874 2377095 252 46 472 683 (400) 742 910 66 87 218103 
. 451, 2 0 8 0 1.000) 905. i 
2 78 148 262 802.022 22222 B94 672 779 98 p11 74 
(5000) 322093 202 209 479 552 780 957 72 223088 152 (400) 
99 289 408 687 628 764 EN 23 224029 104 452 84 620 22 5598 
409 761 860 AFGIL 244 428 74 576 686 920 227201 363 
421 519 600 779 428202 375 610 801 78 


gegeben wird, beschäftigt sich mit der 
Frage: „Mit wem muss Bulgarien aus wirt- 


Nach einigen einleitenden Bemerkungen 
und Wert von Handels- 
Jahre 
r Zittern des bul- 
garischen Aussenhandels in Millionen Lei 
(l Lew—1i Franc — 0,80 M.) angeführt, und 


Sammenbruche, zur Erhaltung unserer wirtschaft 


gen an Rohmaterial zuführen zu können, ist es unbe- | 


REES, 


915, 


f s 
uverwortat zu lassen, was für VYolzswir 
Heeresbedarf nutzbar gemachs werden kann. — 
Kriegs-Kommisslon ist zur Erreichung dieses 7 
bereits an die massgebenden Behörden herangetrale 


* 4 


Sie werden auch in ihren örtlichen Bezirken den 


14 


Aufkauf der Brennessel durchfähran. 
Russland. 


‚Dänisch-russische Handelsbeziehungen. Um dia 
dänische Industrie für 7 
Marktes zu interessieren, sind von russischer Seita 
bereits verschiedene Maßnahmen ergriffen worden. 
5o erscheint in Kopenhagen seit kurzem ein rasian] 


skandinavisches Wirtschaltsyrgan, batitelt „Rugs! 


Leiter dieser Zeitschrift ist der 
sandte russische Handelskommissar 
Herr war früher lange Jahre in Barlin ii 
in dieser Tätigkeit gewiß eingehen 
der deutschen Indvsivia in England nutzbar ga 
werden können, Dio bisher erschienenen Nummern 

zusammengestellt u 
Bisher ist eine stirker: 


und 


festzustellen. 
Um den Geschäfizvarkstr zwisehen Dänsmm! 
und Rußland zu erweitern und zu fördern, wurde von 


Aei 
Persönlichkeiten eine Akliengesellschaft gegründet. 
(„Russische Handelskompagnis®), Ihr Naplial betragt 


500 000 Kronen. 

Der Naphthamarkt in Baku. Wie aus Baku ge- 
meldet wird, ist die Tendenz für Nanhtha und deron 
Nebenprodukte wiederum sshr geworden; starke 
Nachfrage besteht hanptzächlich nach Naphiharäek- 
ständen, so daß die Preise für diese Produkte fast 
den Preisen für Petroleum gleich kommen. Nach den 
letzten Notizen wurde leichte Naphtha zw 42—421, Ko- 
peken pro Pud, MHaphiharhcketände und 
Naphtha zu 41—44½ Koneken pro Pad, Peiroleum 
zu 46 Kopeken pro Pud magezeti Die Produssnien 
halten in Erwartung höh: iso mit Verkaufen 
zurück. Mit der angedrohten Festsetzung von Höchst 
preisen seitens der Regierung wird nieht mehr ernst- 
lich gerechnet. 

Bevorstehende Zwangssyndlzlar 
schen Steinkohlaniadustria® Das 


e 
tont 
12 ., 


schwore 


N 


7 2 4. 1 
heitlichen Leitung des zussisehen Kohlonversands hat 
nach einer Mitteilnng das „Berliner Tageblatlas“ zu 


Donezgebiet verlassenden Kohlenfrachten in Anspruch 
nimmt, hat gewissermaßen als ausführendes Organ 
für ihre Verfügungen die Verwaltung der Südhahnen 
beauftragt, Allein die Paxis der Koblenverteilung 
der Bahnverwaltung hat überall Mißstimmung hervor- 
gerufen. Denn die Verteilungsstelle war nicht darum 
bemüht, die vorhandenen Kohlenbestände möglichst 
dem Bedarf entsprechend zu verteilen, sondern sorgte 
nur dafür, daß die für die Regierung arbeitenden 
Werke bedacht wurden. Die Folge dieser kurzsichti- 
gen Wirtschaftspolitik ‘war aber, daß große Städte, 
darunter die Residenzen, von bedenklicher Kohlennot 
betroffen wurden und eine Reihe von Fabriken und 
Flußdampfschiffahrtsunternehmen: ihre Betriebe ein- 
stellen mußte. Nun hat sich der Allrussische Städte- 
verband der wichtigen Frage der Kohlenversorgung 
angenommen und dem Ministerrat das Projekt 
einer Awangssyndizierung der gesam- 
ten Steinkohlenindustrie Rußlands vor- 


gelegt. An der Leitung sollen neben den Regierungs- 


beamten Vertreter der Industriellen, der öffentlichen 
Organisationen und der Arbeiter beteiligt sein. Wie 
verlautet, treten das Finanz- und das Handelsministe- 
rium für das Projekt ein. 


Allgemeinen. 


Das Schicksal der Orientbahnen, Durch den 
jetzt nahegerückten Ausbruch des dritten Balkan- 
kriegs wird wiederum die Frage nach der Zukunft. 
der Orientalischen Eisenbahnen, die, wie bekannt, von 
der in Wien seßhaften Betriebsgesellschaft dar Orien- 
talischen Eisenbahnen verwaltet wird, in den Vorder- 


B. Preußiſch-Jüddeutſche 


(232, Günigl. Preuß.) Klafſenlotterle 
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3 Zwoelkez 


dieso Stellen. Dia Verarbeitung der Nesselslangel Strecke 
wird durch die Juto- und Hanfapinnereien, soweit sin 
die erforderlichen Einrichtungen besitzen, geschehen, 


die Versorgung des russischen 


Handel und Industrie, Mitteilungen für Skandinavien“. 
ach Kopenhagen ent- 
Leites. Dieser 


sammelt, die jetzt bei der beabelchligten Verdränaung 
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Ausfuhr der dänischen Industrie nach Rußland nieht 
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angesehenen Kaufleuten unter Anfsicht bekannter | 


Nur die Gewinne über 50 M. find in Klammern beigefügt, | 


233 313 J 


93225 464 80 824 CNA TBG 600 s; 
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nN 1 von narh denen über. die in dem neuen Kriegs- 
biet I n Teile der Eisenbahnstrecken der 
schaft von den beteiligten Staaten 
mgen getrofien worden sind. In Be- 


ion is SE. a von Pnlogr! 1 
„ „ „ i ala aui dem von Bulgarien jetzt neu 
und hofft auf eine weitgehende Unterstützung durch wormonen, bisher türkischen Gebiet verlaufende 


der Baam Ded atsch-Adrinnonal, sowie fer- 
iechisebom Gebigt liegenden Strecken 
Saloniki -Vesküb (serbische 
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renzo) 


Die 


Vebzrzahe_ der auf dam neuen bulgarischen 
aden Strecke an die bulgarische Regie- 


Von Bulgarien wird für die 
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ist Reraiis erlalet, 


aut eine Enischädigung gezahlt werden, deren 
Höhe splivren Verhandlungen vorbenalten bleiben 
dürlie. Dia über Konstantinopel hierher gemel- 
dete Summe von 50 MI Fr. wird als auschei- 
nond zu hoch lien bezeichnet. Das ganze 
Jetzige Aktienkar der Orienihahnen beträgt 


i 
| nieht mehr als diess Summe. Die Zukunft der 
W en Linien, von denen die Strecke Saloniki 
— lonastir, wie bekennt, von einer besonderen, der 
Orienthahngesallsehaft angegliederten Betriebsgesell- 
verwaltet wird, ist noch ungewiß. 


: rpi anh s 
Lan: 


senaft Einst- 

ihe Regierung beide Linien 
yöhnlichen Verhältnisse, in 
1 i belindet, in eigene Ver- 
- amen, eing 2 die natürlich 
i die endlgüllige Uebernahme der Bahnen 


art Ann W? Ne 7. 0 ern I N 
auf den ericchischen Stauf bedeutet. 
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271 * 8 , 


Bozütlich der serbischen Strecke der Orient- 
bahne: wären, wie wir seinerzeit berichtet haben, 


bis zum Ausbruch des Krieges zwischen der öster- 
i Belrishegesellschaft und dem serbischen 
1andiyn: 
is erbrachten. 
Teil der Bahnen hat die bulgarische Re- 


en % 2 28 
Zierung bereits 
i £ 
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| Ostrumeliens 

a Besitz der Betriebs- 

| zes gair pa sich danach zurzeit nur noch 
die Teilstreeke 


die Teilstrecke zUincpel—Adrianopel, die voll- 
| ständig aui Tärkischem Gebiet liegt. 


— 


Börse 
Fonds, 

Berlin, 11. Oktober. Im heutigen frolen Verkehr 
‚der Darliner Börse zeigte sich Belebung des Ge- 
peenis hel anziehenden Proisen. Der dentsche An- 

markt bewahrte seine gute Haltung. Aus- 

j #indischa Valuten durchweg fest, auch Oesterreich 

wlk, Cabel Transfer, nordische Plätze und Rubel- 

naten fester. Tägliches Geld 5—4½¼½0% Privat 
| diskont zirka 4½ % Rubelnoten 168, 
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Paris, 9. Oktober. 


1 9.9. 80, 
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Daelnga⸗Straße Ar. 18. 
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LTER WASSERMANN. 
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Tuſiſpiel in 4 Akten von Schönthan und Kadelburg. 

Der Vorverkauf für jede Vorſtellung beginnt am Tage 
vorher, für Sonntag bereits am Freitag. 

| Die Cheaterkaſſe ift geöffnet vormittags von 11—1 und 

adm, von 5½—8 Uhr. 
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f 77 463 501 636 288003 251 eas 763 188286 628 73 701 88 


307320 91 94 451 968 298029 129 (400) 72 209 204 45 811 
84 9310 61 68 707 l 
Ae 132 498-642 BTB 994 034 1IBO65 (600) 192 339 
475 530 342377 470 73 (5000) 743831 886 713609 625 33 68 
716 307 982.093 668 728 415022 223 653 73 765 93 1756 368 
423 823 {400} 715 872 928 917047 (400) 261 429 919 116164 
224 40 625 822 920 29 118532 525 69 803 
7124033 201 651 66 751 955 124002 29 70 236 452 1226381 
| 612 ; Eh 419 843 88 (1000) 650 194052 72 127 81 99 8353 
710 138035 722 92 (E00) 801 919 68 126444 (ig 990) 22. 
612 27174 208 452 587 788 126278 355 62 416924 12063 
124 443 632 (400) 731 857 
128045 263 453 (4CM) 037 86 137191 280 664 744 878 
232032 377 352052 193 219 663 124164 600) 325 667 82 
35231 410 81 660 (4000 3 633 784 97 958038 151 77 481 
05 B 1400) 93 699 
3236 
dee 126 502 €28 46 74 785 913 141998 142057 10% 
| 557 215 842010 253 674 979 144014 444 670 970 1454 
80 E83 742059 14502 237 840 422 614 934 147008 
SED 686 901 243140 JOU (100) 511 839 46 149002 


237003 73 289 824 471 528 701 BIE 
53 403 653 670 65 938147 90 513 84 89 834 72 > 


7.77130 334 402 E41 840 977 181121 659 936 189058 10 
975 {B2025 07 130 67 518 29 (460) 49 836 . 
4f: E 


2 

| 

| 

{ 

I 

i 

N 

| 032 u J 

I4 18 5 27 265500 48 707 44 63 MB 60 16814 
21 61 513 731 823 28722 030 43 188012 41 163 90 93 sar 
703 25 188480 74 i - | 
= 7 0 26 282 94 529 878 37079 (500) 111 42 SER 
24 47 77 807 1720186 311 27 SO 612 61 81 815 914 64 
| 

f 

| 

Í 

| 

| 

l 

| 

H 

| 


En 4a 570 643 728 6% 944 376053 65 21718 303 494 888 
590 $7208 601 64 769 378150 273 300 801 93 623 
H102 66 (1000) 202 30 310 618 623 B11 023 191284 324 
M 528 740 09 92:25 050 103612 93 184593 614 13 
1 8433 054 799 186193 266 237 516 157386 820 909 
83 f 1178 87 593 425 650 772 607 11 10 929 138221 305 
3 70 653 718 66 874 65 986 
3 107 65 94 (400) 880 770 845 H4016 149 228 e 
; 959 (450) es 325083 935 681 {40 GOO) 850 194123 
194100 354 94 694 198872 608 764 88% 
f 190662 630 728 188183 
0 476 655 943 


2540 705 292973 106 406 604 (400) 729 39 928 
» 129 525 1400) 20 2004 20 325 503 82 93 684 824 88 
2 108 &73 323 97 E05 (400) 32 


834 75 


205131 312 511 63 
635 48 67.717 819 4883109 678 616 798 044 207225 361 
mi 2 g 157 417 46 676 732 BG 996 209408 (3000) 
554 75 713 76 93 

2434 677 727 04 298023 683 850 212032 401 43 737 902 
EIS 179 (1000) 254 258 60 795 B15 (5000) 51 946 214030 181 
892 1460) E42 783 2088 284 203 45 466 766 76 886 993 


2 15 73 89 855 257100 859 704 2181900 318 569 709 968 
TEESI (2000) 501 637 720 12000) 

ARL 105 59 (600) BL 237 A27 642 7565 227000 831 82 
668 0 d Kn CO 377 229 51 344 88 S293169 633 71L 
19 79 918 ab 415 (1000) 23 884 918 35 83 22018 £0 
81.007 E55 93 34 248706 378 45A 72 683 694 748 863 974 
4 4 7196 320 540 833 713 823 24 228241 419 522 782 828 

„Die Ziehung der 5. Klaſſe beginnt am 6. November 1915. 


Deulſche Lover Zeitung — Dienstag, 


Aller deutſcher 
Cognac 
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Ferneut 35 Glogau in Schlesien 
Lager in 669 verschiedenen Marken 
Fab- und Flasckenweine⸗ 


226 Bordeaur- und Burgunder-Weine 
246 Mosel- und Rhein-Winzerweine 
197 Unger-, Süd-, Schaumweine 
Arrac, Rum, Cognac elc. 


Fläche unser. Bordeaux-Läger und Kellereien 
Größte Militär-, Trupper- u. Lazarett- 
Helerungen in kürzester Frist! 
. 209202 


PONT.. 


3292 
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gl. 
5 Skalmierzyce 


Lodz. 


Pr. Staatseiſenbahn, 
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Lag erplätze 
und Schuppen : 
mit Anſchlußgeleis. 


Inkaſſi, i 
Frachtreklamationen, 
Transportübernahmen. 


rr. — ET 


Vertreter: Felix Szezeeinski, 
Lagerräume und Comptoir Widzewſka 119, 


übernimmt auch ſämtliche Ladungen von und auch zu den Bahn⸗ 
ſtationen, wie auch Ladungen nach Warſchau per Achſe und 


zurück nach Lodz. : 
»Mäßige Preiſe. 


Dreher, Schloſſer, Drahtzieher, Schmiede, 


Reelle Bedienung. ) Maſchinen⸗Setzer, Gärtner, 


pr TETE] 
= PETIA SI 
RE ** 


Täglich frisch 


8 teten Kaffee 
empfiehlt 2619 
Theodor Wagner, Polrifauer straße Nr. 218. 


Elektriſche Kaffee⸗Röſterei⸗ u. Kolonialwaren. 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf.— 


Anzahl geſucht. 


von der Arbeitsſtelle aus Geldunterſtützungen erhalten. 


2 


— Berlin: 


2) in Zgierz, Alter Ring, , 1 
3) in Lask, im Magiſtratsgebäude, | 


1 98 200020000000200000 2000200000000000 


Unt. Leitung des vereidigten Rechtsanwalts M. A. Andres, 

Andrzeja⸗Straße Nr. 4. i 2668 
Aufnahme in die Gymnaſial⸗Sprach⸗ u. Buch 
haltereigruppen werktäglich v. / 9—1 u. ½3—6 Uhr. 


Brennmaterialien, ma 
Zement, Sips und Dachpapp 


waggonweiſe und vom Tager. 


Jess; Kawecki & Gos Lodz, 
— — Wisdzewſka⸗Straße Ur. 75. 


EE E 
NRollage-Geſchäft 


Petrikauer Straße Nr. 58, Lagerräume Nikolajewfkaſtr. 28, 


befördert ſämtliche Ladungen von und nach den Bahnſtationen 
der okkupierten Gebiete, wie ; 


27 
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‚arschau,. 


großen Lager⸗ 
2661 


4283 
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Kriegs „Postkarten 


200 verſchiedene Poſtkarten von den Kriegsſchauplätzen in 

kleinen Albums à 10 Karten geheftet: Zerſtörte Ortſchaften im 
, Often u. Welten, im Schützengraben, Ran an den Feind, Auf dem 
Schlachtfelde, Artillerie — Kavallerie — Pionier — Rotes Kreuz, 2 
Gefangene Feinde njw., ferner 39 verſch. Anſichten v. Warſchau vor 8 
u. nach der Einnahme u. 36 ruſſiſche Typen. Preis des Albums 50 Pf. 
zu haben in den meiſten einſchl. Geſchäften.— BP" Für Wieder⸗ 
berkäufer bedent. Ermäßigung. Anf. in Licht⸗ und Tiefdruck in 
8 Tagen. — Tagesleiſtung 50,000 Karten. Muſterſeudungen von 
10 Alben m. 10% ͤ Muſter⸗Kabatt geg. Voreinſendung v Mk. 3.— franko. 


Knackstedt & Co, Hamburg 64 
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Zigarettenpapier 
ſpeziell für die okkupierten Gebiete Ruſſ.⸗ 
Polens liefert als langjähriges Erzeugnis 
| die Sapbuſcher Papierfabrik, 

Saybusch (Sywiec) Galizien. 


> 
75 
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PEPERIT SORLO ANAM 


1, 
25.— 


Theater „Scala, Cegielnia 18. 
DPirektion: Z. Aöler und H. Sierockk. 


Heute, Dienstag, 71½ Uhr abends, die Ausſtattungsoper 
Tateiner unter Mitwirkung v. Ir. Golöſtein: ſtattungsoperette von 


„Südele der Blinder“. 


Morgen, Mittwoch, die amüſante Operette 


x 1 
E em N 
a pfiehlt in T. 50.— 10.— 5.— pro Klaſſe verkäufer erhalten 


E Ewald Rüdigers Nachfolger, Zwickau Hohe Proviſton. 
Kollektion der Königlichen Sächſ. Landes⸗Lotterte. 4227 
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Bücher für Mühlenbeſitzer, 
„ „ Rechtskonſulenten, 
„ Brauereibeſitzer 
| und Quittungsformulare 
f ſind in der Buchdruckerei und Papier⸗Großhandlung 
von A. J. Ostrowski, Peirikauersir. 66 
ö zu haben. 


7 Ifa Teilung Wieder⸗ R 


| „Die 


Billetts in der Kaffe zu haben. 2752 


2638 


ART 


Sprachen-Kurfe von a. m. Pojanit 


ene 


8 E 


jet Unterricht Hat begonnen. ; j 
Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei der Kurſe (im 
Gymnaſtum Jaſchunſka⸗Seligmann, Ziegelſtr. 4) von 6 bis 9 8 
entgegengenommen. Näheres in der Kanzlei der Kurſe. 2584 find freie Plätze vorbanden. 


8 8 Sr 


W. Schulz, Ailolajewfkaſtr. Ar. 83 


den 12. Oktober 1915. 


Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Str. 108. 


Auftrag Ar. 190 für Stahlwerk Krieger A. G. 


Mälzer, Erdarbeiter, Zuckerfabrik⸗ 
arbeiter, Papierfabrikarbeiter, Kohlenbaggerführer, Dampflo⸗ 
komotivführer, Keſſelwärter, Maſchiniſten, ſowie alle ſonſtigen 
Schwarzarbeiter, auch ungelernte, werden für Deutſchland in großer 


Die zurückgebliebenen Familienangehörigen der einzelnen Arbeiter können 
Meldungen täglich bei den Geſchäftsſtellen der Deutſchen Arbeiterzentrale 
1) in Pabianice, Sw. Rocha Str. 22, | 4 in Ozorkow, Ring, 
5) in Zdunſka⸗Wola, Lasker⸗Straße, 
6) in Kaliſch, Neue Gartenſtraße 15. 


gelernte A 
können ſich täglich meloͤen. l 
Arbeitsamt 2063, Petrikauer Str. Ar. 108. 
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Geheimniſſe des Harems“ 


e 


Sattler, Böttcher, 
Friſeure, Hutmacher für Damen⸗Stroh⸗ u. Filzhüte, Elektriker, 


£ 


4249 


für die 


für Maſchinen, Zylinder u. Motore, 
Fiſchtran für Gerber und Roh 
naphtha ſind zu bekommen bei 
D. Mysliborski, Zawadzkaſtr. 19. 


Seltene Gelegenheit: 
Unvorhergeſehener Arſache wegen 
verkaufe ich billig ſehr wenig ge⸗ 
brauchte Möbel, teilweiſe oder 
zuſammen, wenn nur 
Kredenz, Tiſch, Trumeau, Stühle, 
Ottomane, Schränke, Bettſtellen, 
Wäſcheſpind, Schreibtiſch, Salon 
uſw. Aikolajewſtaſtr. 95, W. 27, 
Front, 1 Stock. 2748 


Jdpfort geſucht 


möbl. Zimmer bei deutſcher 
Familie. Nähe Paſſage Meyer, 
billigſte Preisofferten unter „St. 
K.“ an die Exp. d. Bl. erb. 

— ——— EEE neun 


möhl, Anme, 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſo⸗ 
fort zu vermieten. Szkolnaſtr. 32. 
2749 


2 gut möbl. Bimmer 


mit Bequemlichkeiten, eleltriſches 
Licht, Cargowaſtraße 43, W. 65 
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Ermäßigtes Schulgeld. r een en 


on 12 Uhr nachm. 
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12) Um 2 Uhr nachm. Konſtan⸗ 
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nach Zachodnia- Str. 33, Hof, 
| Hinte Offizine, 2. Stock übertragen, 


ſofort: h 


3% 
772 


bei M 


Pabianice, Zgier 
zu richten. 
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offeriert billigst. 


Rüdesheim 


am Bhein. 


Anfragen erbeten 


M. FUSS, Posen, 
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Das Erſte Lodzer allbefannte 


Speditions- 


10 bis 12 gebildete, deutſch⸗nationalgeſinnte 
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UAur ſchriftliche Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen find an den Srenzamteleiter Stto Graf nach 
den Geſchäftsſtellen der Deutſchen Arbeiterzentrale in 
3, Task oder Zdunjta- MW 
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KI. Gerberstr. 7 4. 
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eſchäft 


von Schlama Goldkorn, Petritaner Gtr. 38, im Joje, 


expediert jederzeit mit der Bahn per Waggon und per Pud auf 
der ganzen Strecke der okkupierten Gebiete zu billigen Preiſen. 
Reelle Behandlung. — Bemerkung: Uebernahme aller Art Sen- 


dungen nach Warſchau auf Wagen. 


IW ün gs perſteigerung 


am 13. ds. Mis. werde ich 

1) Um 12 Ahr mittag Polud⸗ 
niowaſtr. 20, Ziegelſtr. 36, 
Petrikauerſtr. 17: 1 Kleider⸗ 
ſchrank, 1 hohen Spiegel, 
1 Sofa, 2 eiſerne Geloͤſchränke, 
1 ſchwarzes Klavier u. a. mehr: 


tinerſtr. 88: 1 Warenregal, 

1 Tadentiſch, 1 Eisſchrank, 
1 Bierapparat mit 3 Hähnen, 
1 Pult, 1 Flaſche Kohlenſäure, 
12 Stühle u. a. mehr; 

3) Um 3 Uhr nachm. Schkolna⸗ 

fſtraße 26, Franciszkanſtaſtr. 24, 

Poorzecznaſtr. 19 u. 31, Po⸗ 

ludniowaſtr. 27, Drewnowfka⸗ 
ſtraße 4, Paſſage⸗Schulz 9, 
Widzewſkaſtr. 4: 5 Schränke, 
1 Spiegel, 1 Poſten Zylinder, 
3 Tadentiſche, 4 Regale, 1 eich. 
Kleiderſchrank, 2 Aachttiſche, 
1 Waſchtoilette, T Sofa, 1 Re- 
gulator, 2 Klüchenſchränke, 
1 Nähmaſchine, 1 eichenes 
Büffet, 1 Buffet, 1 Dezimal⸗ 
wage, 1 Glasſchrank: 

4) Um 4 Uhr nachm. Pooͤrzeczna⸗ 
frage 19: 1 ſchwarzeichenes 
Buffet, meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung verfteigern. 
PFLIE GER 

Gerichts vollzieher. 


V000000C000000000 
Rechtskonſulent 


Paul biebert, 


Petrikauer Straße Nr. 164 
Parterre, rechts, übernimmt 


Bittschriften und Gesuche 
an die Behörden. 2452 
Damen: Schneider 

| A. SCHWET, | 
hat fein Atelier von Petrikauer 56 


und empfiehlt ſich der geehrten 
Kundſchaft. 3 „ 4219 


Rh 2 
Unterricht 
in der deutſchen Sprache, in 
Rechnen und Stenographie 
erteilt Albert Leder, diplom. 
Lehrer. Dzielnaſtraße Nr. 36b, 
(Haus Brisk), Wohn. 10. 2653 


Zahnarzt 
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Audrzejaſtr. 2, 1. Etage, 
at ſeine Praxis wieder aufge⸗ 
nommen. 2530 


— — a m aa E 
Möbel. Umſtändehalber gezwungen 
zum halben Preiſe zu verkaufen: 
Kredenz, Ciſch, Stühle, Schränke, 
ſchöne Ottomane, eichene Bette 
ſtellen, Nähmaſchine, Grumeau 
und verſch. kleine Gegenſtände. 
Promenadenſtr. 37, W. 5. 2744 


i Möbel 272 
aus örei Zimmern fehe billig zu 
verkaufen: Kre denz, Tiſch, Stühle, 
Schränke, Ottomane, Crumeau, 
Säulchen, Pult, Fauteuil, Kou 
ſchette, Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch, Uachtſchränkchen, Wär 
ſcheſchrank, Tampen, Uhr, Tand⸗ 
ſchaften. Uikolafewſtaſtr. 40, W. 2. 
e erhleee 


Schwarzlederne 
Brieftasche 
verloren. ‚Der ehrl. Finder wird 
gebeten, dieſe Benedyktenſtraße 2 


(Kreiswirtſchaftsausſchuß) abzu⸗ 
geben. 2787 


2754 


Pefann machung 


Hiermit beehre ich mich, meiner 
geehrten Kundſchaft mitzuteilen, 
daß der Konflikt mit meinen 
Arbeitern beigelegt iſt. Ich er⸗ 


ſuche daher, mich weiter mit 


Aufträgen zu beehren. 2695 
Diplomierter Schneiöermeiſter 


A. Gelassen, badz, 
Petrikauer Straße 132. 


Beſtes 


Backpulver 


A m GÉ 


erſetzt Hefe, 2465 


1 Päckchen genügt für 2 Pfund 
Mehl. Engrosverkauf bei E. Bog⸗ 
ödanſki, Dzielnaſtr. 30, ſowie in 
allen Drogen⸗ u. Koloniallade. u 


In vermieten 


und ſof. zu beziehen eine ſchöne 
Wohnung von 3 event. 4 Zim⸗ 
mern mit allen Bequemlichkeiten. 
Radwanſka 8, 1. Et. 2705 


Sofort zu vermieten ein elegantes 
E . Be 
mobl, Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten. fitos e 


laſewſkaſtr. 6. Zu erfragen bei 
Hauswächter. 2721 


und Klagen 
erledigt prompt und ges 


Gersdorff, Petrikauer⸗ 
Straße 83. 2 


ee FRE 


Zu kaufen geſucht 


„Dobermann“, oder ſchottiſ cher 
Schäferhund. — Off. sub „. 
M.“ an die Exped. ds. Bl. erb. 


1 möbl, Dimmer, 


Petrikauerſtr. 81, 2. Etage, Sr, 


W. 3, per ſofort zu vermieten. 


Auch geeign. für Kontor. 2747 
Ein Paß 


auf den amen Antoni kulit 
ausgeſtellt v. Kaiſerl. Deutſchen 
Polizeipräſidium zu Lodz, abban: 
den gekommen. Der Finder wird 
gebeten, denſelben in d. Exp. 
88. Bl. abzugeben. 2750 


ein großes u. ein kleines, mit ſepa ⸗ 
ratem Eingang, elektr. Ticht, Be⸗ 
quemlichk., per ſofort zu vermieten. 
Wulczanſka 135, 2. Et., Fr. 2733 
— EEEEEIESEREEERERER 


Suche . 
2 big 3 möblierte Zimmer 
mit Küche und Bequemlichke ten, 
bevorzugt J. Etage im Zentrum 
der Stadt. Off. bitte gefl. in 


der Crp. d. Bl. sub Chiffre „S. 
W. 100“ niederzulegen. 2727 
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